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Der Urieg nach dem Uriege. 


Je mehr Einzelheiten über den Plan 1 An x 


kannt werden, den unſere Feinde für den wirt⸗ 


ſchaftlichen Krieg entworfen haben, der nach 


dem Kriege mit den Waffen gegen Deutſchland 


und ſeine Verbündeten entbrennen ſoll, deſto 


deutlicher wird, daß der ganze gegenwärtige 
Krieg auf Seiten unſerer Feinde nur noch mit 


dem Ziele geführt wird, unſeren Handel und 


unſere wirtſchaftliche Entwicklung überhaupt teile. 


lahmzulegen. 
hat das der Miniſter des Außeren Hughes, der 


Weltkrieg. 
ſcher Heeresbericht. 


Berlin den 3. Juli. (W. T. B.) en 
Großes Hauptquartier, 3. Juli. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatzzz 
Die Fortſetzung der engliſch⸗franzöſiſchen Angriffe beiderſeits 
der Somme erreichte nördlich des Fluſſes im allgemeinen keine Vor⸗ 
Der Feind erlitt hier außerordentlich hohe blutige Verluſte. 


it beſonders dien Worten Südlich des Fluſſes zogen wir nachts die geſtern in die Riegel⸗ 


Auſtralien auf der Pariſer Wirtſchaftskonfe⸗ ſtellung zurückgenommenen Diviſionen in eine zweite Stellung zu⸗ 


renz vertreten hat, dieſer Tage in London 
vor ſeiner Abreiſe in die Heimat kundgetan. 
Er verriet dabei aber auch, daß der ganze 
Kriegsplan für den „Krieg nach dem Kriege“ 
von England entworfen und nur zugunſten 
Englands gedacht iſt. Hughes meinte: „In den 
Beſchlüſſen der Pariſer Konferenz liegt ein 
deutlicher Beweis für den unabänderlichen 
Entſchluß, den britiſchen Handel von feind⸗ 
lichen Einflüſſen zu befreien und zu gleicher 
Zeit dem deutſchen Handel einen tödlichen 
Streich zu verſetzen.“ 

Die Ausdrucksweiſe des auſtraliſchen Mi⸗ 
niſters offenbart in ihrer Brutalität den 


eigentlichen und wirklichen Grund. der für vie wurden 100 Gefangene und mehrere Maſchinengewehre eingebracht. 


Teilnahme Englands an dem gegenwärtigen 
Kriege maßgebend geweſen iſt und jetzt für 
England maßgebend iſt, 
fortzuſetzen. Was ſchiert es Albion, wenn die 
Völker, die es an ſich gekettet hat, dabei ver⸗ 


bluten? Wenn nur für den britiſchen Handel en 
beſſere Bedingungen geſchaffen werden, mag unſeren Linien. 


die ganze Welt zugrunde gehen. Das iſt von 
jeher der Standpunkt Englands geweſen. Man 
braucht nur an den ſogenannten „Opium⸗ 
krieg“ zu erinnern, um ſich zu überzeugen, daß 
moraliſche Bedenken für England noch niemals 
ein Hindernis gebildet haben, wenn es galt, 
britiſchen Handel und britiſcher Geldgier wei⸗ 
tere Gebiete zu erwerben. Die Worte des 
Auſtraliers kennzeichnen aber auch die Auf⸗ 
faſſung, die England vom Handel überhaupt 
hat. Zur eindringlichen Lehre für unſere 
„Freihändler“ und für gewiſſe Politiker bei 
uns, die in England ſeit jeher den „Hort der 
Freiheit“ erblickten und aus den wirtſchaft⸗ 
lichen und zollpolitiſchen Maßnahmen Eng⸗ 
lands gern die „Beweiſe“ für ihre freihändle⸗ 
riſchen Vorſchläge nahmen, erklärt Hughes, es 
gelte, den engliſchen Handel von „feindlichen 
Einflüſſen“ zu befreien. Für England iſt 
darnach jeder Wettbewerb auf dem Gebiete 
des Handels ein „feindlicher Einfluß“. So 
ſieht die engliſche „Freiheit des Handels“ aus! 
Dem entſpricht auch vollkommen die Seeräu⸗ 
berpolitik, die England jetzt im Seehandel ver⸗ 
kündet hat. 

Für uns hat indeſſen der zweite Teil der 
Auslaſſung des auſtraliſchen Miniſters noch 
mehr Bedeutung als der erſte: die Erklärung, 
daß dem deutſchen Handel „ein tödlicher 
Streich“ verſetzt werden müſſe. Das heißt 
nichts anderes, als daß der deutſche Handel, 
auf dem zu einem großen Teile die Wohlfahrt, 
die Kraft und die ganze Zukunft Deutſch⸗ 
lands beruht, vernichtet werden foll, vernichtei 
für immer, vernichtet zugunſten des engliſchen 
Handels. Militäriſch iſt Deutſchland nicht zu 
bezwingen, darum ſoll ſeine wirtſchaftliche 
Kraft gebrochen werden, die Quelle ſeiner mi⸗ 
litäriſchen Stärke. . 

Es iſt gut, daß Hughes das mit einer ſol⸗ 


chen zyniſchen Offenheit ausgeſprochen hat. 


Seine Worte ſollen nicht vergeſſen werden. Sie 
werden für Deutſchland und für feden Deut⸗ 
ſchen ein neuer Antrieb ſein, alles dazu beizu⸗ 
tragen, um in dem gegenwärtigen Kriege 
durchzuhalten bis zu einem ſicheren Siege, denn 
der Sieg unſerer Waffen bedeutet auch einen 


das Völkermorden 


rück. — Die Gefechtstätigkeit auf den nicht angegriffenen Armee: 
fronten iſt die gleiche geblieben. — Weſtlich der Maas führten 
Verſuche der Franzoſen, uns die an der Höhe 304 genommenen 
Grabenſtücke wieder zu entreißen, zu kleineren Infanteriekämpfen. 
Oeſtlich der Maas erſchöpfte ſich der Feind weiter in vergeblichen 
Angriffen gegen das Werk Thiaumont und die Höhe „Kalte Erde“; 
bei einem derſelben drangen ſie vorübergehend in unſeren vorderen 
Graben, etwa 600 Meter ſüdweſtlich des Werkes, ein, wurden aber 
ſofort wieder geworfen. Südöſtlich der Felle Vaux iſt die „Hohe 
Batterie von Damloup“ ſeit heute Nacht in unſerer Hand; dort 


— Gegen die deutſchen Stellungen im Prieſterwalde (nordweſtlich 
von Pont à Mouſſon) vorgehende franzöſiſche Abteilungen wurden 
mühelos abgewieſen. — In den zahlreichen Luftkämpfen des geſtri⸗ 
gen Tages wurden 6 feindliche Flieger abgeſchoſſen, 4 davon in 
Leutnant Mulzer hat dabei den 7., Leutnant 
Parſchau den 6. feindlichen Gegner außer Gefecht geſetzt. Durch 
Abwehrfeuer üt ein feindlicher Doppeldecker über Douai, ein an⸗ 
derer vorgeſtern öſtlich Perryſe (Yſerfront) heruntergeholt. 2 fran⸗ 
zöſiſche Feſſelballons wurden in Gegend von Verdun von unſeren 
Fliegern abgeſchoſſen. 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: | 

Nuſſiſche Torpedoboote und das Linienſchiff „Slawa“ beſchoſſen 
ohne Erfolg die kurländiſche Küſte öſtlich von Raggaſem. Sie 
wurden von unjeren Küſtenbatterien wirkungsvoll gefaßt und von 
Fliegergeſchwadern angegriffen. Die „Slawa“ iſt getroffen. — An 
vielen Stellen der 

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg 
ſteigerte der Feind ſein Feuer und unternahm mehrfach Vorſtöße, 
die nur bei Minki (nördlich von Smorgon) zum Kampf in unſeren 
Linien führten, aus denen der Gegner unter Einbuße von 243 
Gefangenen und ſtarken blutigen Verluſten ſogleich wieder ver⸗ 
trieben wurde. Br 
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 

Die Ruſſen haben nordöſtlich und öſtlich von Gorodiſchtſche, 
ſowie beiderſeits der Bahn Baranowitſchi— Snow nach vielſtündiger 
Feuervorbereitung angegriffen. Gegen nordöſtlich von Gorodiſchtſche 
eingedrungene Abteilungen iſt der Gegenſtoß im Fortſchreiten. 
Sonſt iſt der Feind unter Zurücklaſſen vieler Toter und Verwun⸗ 
deter zum Kehrtmachen gezwungen worden. | 

Heeresgruppe des Generals von Linſingen: 

Starke ruſſiſche Gegenangriffe nördlich und nordweſtlich von 
Luzk konnten unſer Fortſchreiten nicht aufhalten. Große Kavallerie⸗ 
Attacken brachen kläglich zuſammen. Die Gefangenenzahl iſt um 
etwa 1800 Mann geſtiegen. | 8 8 
Heeresgruppe des Generals Grafen von Bothmer: 
Südöftlich von Tlumacz ſtehen unſere Truppen in günſtigen 
Kämpfen. N 


Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 
Die Lage iſt unverändert. 


Oberſte Heeresleitung. 


Sieg über alle wirtſchaftlichen Kriegspläne 

unſerer Gegner, die Sicherung unſerer Zukunft 

auch in handelspolitiſcher und wirtſchaftlicher 
1 l * * 


Beziehung. . 


E . 1 
Die amtlichen Uriegsberichte. 
Der deutſche Heeres bericht. 
Beginn der engliſchen Offenſive an der Somme. 
15 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen. f 
Deutſch⸗öſterreichiſcher Erfolg bei Tarnopol. 
W. T. B. teilt amtlich mit: 
Großes Hauptquartier, 2. Juli. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 

In einer Breite von 40 Kilometern begann 
geſtern der ſeit vielen Monaten mit unbeſchränkten 
Mitteln vorbereitete große engliſch⸗franzöſiſche 
Maſſenangriff nach ſiebentägiger ſtärkſter Artillerie⸗ 
und Gasvorwirkung auf beiden Ufern der Somme, 
ſowie des Ancre⸗Baches. Von Gommecourt bis in 


Gegend von La Boiſſelle errang der Feind keine 


nennenswerten Vorteile, erlitt aber ſehr ſchwere 
Verluſte. Dagegen gelang es ihm, in die vorder⸗ 
ſten Linien der beiden an die Somme ſtoßenden 
Diviſionsabſchnitte an einzelnen Stellen vorzu⸗ 
dringen, ſodaß vorgezogen wurde, dieſe Diviſionen 
aus den völlig zerſchoſſenen vorderſten Gräben auf 
die zwiſchen erſter und zweiter Stellung liegende 


Riegelſtellung zurückzunehmen. Das in der vorder⸗ n 
ſten Linie fejt eingebaute, übrigens unbrauchbar 4 
gemachte Material ging hierbei, wie ſtets in ſolchen 


Fällen, verloren. In Verbindung mit dieſer großen 
Kampfhandlung fanden vielfach Artillerie⸗Feuer⸗ 
überfülle, ſowie mehrfache kleinere Angriffs⸗ 


unternehmungen auf den Anſchlußfronten und auch 


weſtlich und ſüdöſtlich von Tahure ſtatt; ſie ſchei⸗ 
terten überall. as ee 

Links der Maas wurden an der Höhe 304 fran⸗ 
zöſiſche Grabenſtücke genommen und ein franzöſiſcher 
Handgranaten⸗Angriff abgeſchlagen. Sſtlich der 
Maas hat der Gegner unter erneutem ſtarken 
Kräfte⸗Einſatz geſtern mehrmals und auch heute in 
der Frühe die deutſchen Linien auf der Höhe „Kalte 
Erde“, beſonders beim Panzerwerk Thiaumont, an⸗ 
gegriffen und mußte im Sperrſeuer unter größten 
Verluſten wieder umkehren. N 

Der gegneriſche Flugdienſt entwickelte große 
Tätigkeit. Unſere Geſchwader ſtellten den Feind 
an vielen Stellen zum Kampf und haben ihm 


ſchwere Verluſte beigebracht. Es ſind, vorwiegend 


in Gegend der Angriffsfront und im Maasgebiet, 
15 Flugzeuge abgeſchoſſen, davon 8 engliſche, 3 fran⸗ 
zöſiſche in unſeren Linien. Oberleutnant Freiherr 
von Althaus hat ſeinen 7. Gegner außer Gefecht 
geſetzt. Wir haben kein Flugzeug verloren, wenn 
auch einzelne Führer oder Beobachter verwundet 
worden ſind. . 
Sftliher Kriegsſchauplatz. 
Heeresgruppe des Generals von Linſingen. 
Der Angriff ſchreitet vorwärts. Die Gefangenen: 
zahl iſt um 7 Offiziere, 1410 Mann geſtiegen. An 
verſchiedenen Stellen wurden feindliche Gegen⸗ 
angriffe glatt zurückgewieſen. 3 
Heeresgruppe des Generals Grafen von Bothmer. 


Deutſche und öſterreichiſch⸗ungariſche Truppen 


haben die kürzlich von den Ruſſen beſetzte Höhe von 
Worobijowka (nordweſtlich von Tarnopol) geſtürmt 
und dem Gegner an Gefangenen 7 Offiziere, 892 
Mann, an Beute 7 Maſchinengewehre, 2 Minen 


werfer abgenommen. 


Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Nichts Neues. 5 
. Oberſte Heeresleitung. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien vom 1. Juli gemeldet: 
Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz: 

Bei Tlumacz wurden bſterreichiſch⸗ungariſche 
Truppen der Armee des Generals Grafen Bothmer 
von einer 3 Kilometer breiten und ſechs Glieder 
tiefen Reitermaſſe attackiert. Der Feind wurde 
zerſprengt und erlitt ſchwere Verluſte. Sonſt in 


SE ee Go 


Cima Dieci und des Monte Zebio, dann gegen den 


Linſingen ſtehenden verbündeten Streitkräfte wurde 


Doberdo ſetzten die Italiener das heftige Artillerie⸗ 
feuer und die Angriffe gegen den Raum öſtlich von 
Selz fort. Dieſe auch nachts andauernden Anſtren⸗ 


harren der Verteidiger ohne Erfolg. 


Spitzen. 


Bomben auf Luzk. 


betsky unbemerkt an die Kolonie und das Dorf 


dringenden 


Abend ſcheiterte nördlich von Illuxt ein deutſcher 


Oſtgalizien und in der Bukowina nichts von Bedeu⸗ 
tung. In Wolhynien ſchreiten die Angriffe der 
verbündeten Armeen vorwärts; ſie drängten den 
Feind ſüdlich von Ugrinow, weſtlich von Torczyn 
und bei Sokul zurück. Seit Anfang Juni ſind ſüd⸗ 
lich des Pripiat 153 ruſſiſche Offiziere, 


23 075 Mann, 


mehrere Geſchütze und 90 Maſchinengewehre ein⸗ 
gebracht worden. 


Italieniſcher Kriegsſchauplatz: 
Auf der Hochfläche von Doberdo ließ die Ge⸗ 
fechtstätigkeit im nördlichen Abſchnitt nach den 
heftigen Kämpfen, in denen unſere Truppen alle 
ihre Stellungen behaupteten, weſentlich nach; im 
ſüdlichen Abſchnitt dagegen ſetzten die Italiener 
‚ihre Angriffe und, nachdem dieſe abgeſchlagen 
waren, das ſehr lebhafte Geſchützfeuer fort. An 
Gefangenen wurden 5 Offiziere, 105 Mann abge: 
ſchoben. An der Kärntnerfront griffen Alpini⸗ 
abteilungen nördlich des Seebachtales vergeblich an. 
Zwiſchen Brenta und Etſch ſcheiterten feindliche 
Vorſtöße gegen unſere Stellungen im Raume der 


Monte Interrotto, am Paſubio, im Brandtal und 
am Zugna⸗Rücken. Arco ſtand unter dem Feuer 
italieniſcher Geſchütze. — Unſere Seeflugzeuge be⸗ 
legten die vom Feinde beſetzten Ortſchaften San 
Canziano, Beſtrigna und Staranzano, ſowie die 
Adriawerke ausgiebig mit Bomben. 


Südöſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Nichts Neues. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Die amtliche Wiener Meldung vom 2. Juli 
lautet: 

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz. 

In der Bukowina bei unveränderter Lage keine 
beſonderen Ereignijie. 

Weſtlich von Kolomea und ſüdlich des Dnjeſtr 
entwickelten ſich neue heftige Kämpfe. 

Nordweſtlich von Tarnopol eroberten öfter 
reichiſch⸗ungariſche und deutſche Bataillone die viel⸗ 
umſtrittene Höhe von Worobijowka zurück. Sieben 
ruſſiſche Offiziere, 892 Mann gefangen, 7 Maſchinen⸗ 
gewehre, 2 Minenwerfer erbeutet. 

Der Angriff der unter dem Befehl des Generals 


auch geſtern an zahlreichen Stellen beträchtlich nach 
vorn getragen. Die Zahl der Gefangenen und 
Beute erhöht ſich. Ruſſiſche Gegenangriffe ſchei⸗ 
terten. 
Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 
Im ſüdlichen Abſchnitt der Hochfläche von 


Im 


gungen des Feindes blieben dank dem zähen Aus⸗ 

Zwiſchen Etſch und Brenta wiederholten ſich die 
fruchtloſen Vorſtöße gegen zahlreiche Stellen 
unſerer Front. 5 

Im Marmolata⸗Gebiet wieſen unſere Truppen 
mehrere Angriffe italieniſcher Abteilungen ab, im 
Ortlergebiet erkämpften ſie eine der Criſtall⸗ 
Geſtern wurden über 500 Italiener, dar⸗ 
unter 10 Offiziere, gefangen. 


Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Nichts Neues. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


ungen 
Bianchi 


ken 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. des 28. 

Der amtlich ruſſiſche Heeresbericht 
30. Juni lautet. 5 

Weſtfront: Südlich des Dnjeſtr verfolgen unſere 
Truppen den Feind. Die Öfterreicher gehen panik⸗ 
artig zurück, ſie laſſen Wagen und Kriegsmaterial 
in unſeren Händen. Der Zuwachs an Gefangenen 
dauert an. Laut eingegangener Meldung iſt mit 
Sicherheit feſtgeſtellt, daß nach Kampf der Flecken 
Obertyn und die nördlich und ſüdlich davon gele⸗ 
Biete Dörfer genommen ſind. Es fand ein Gefecht 

i dem EL Piſtyn, nordweſtlich von der Stadt 
Kuty, ſtatt. Beim letzten Gefecht wurde der tapfere 
General Graf Keller verwundet. Bei dem Dorfe 
Solowin. zwiſchen Stochod und Styr (11 Kilometer 
weſtlich von Sokul), bereiteten die Deutſchen einen 
Angriff vor, den ſie durch Abblaſen von Gas ein⸗ 
leiteten; es erreichte 11 10 unſere Linien nicht, 
ſondern wurde durch den Wind in die deutſchen 
Gräben zurückgetrieben. Der deutſche Angriff 
wurde durch Artilleriefeuer abgewieſen. Am Mor⸗ 
en des 29. Juni warfen feindliche Flieger dreißig 
Bei der Kolonie Kowban 
(5 Kilometer öſtlich von Swiniacze), nordweſtlich 
der Mündung der Lipa in den Styr, ging eine Ab⸗ 
teilung von uns unter dem Oberſtleutnant Grem⸗ 


vom 


Räuber 
bei ſie 
An der 


Ein 


gleichen Namens heran. Die Beſatzung der Kolonie öffnete 
wurde niedergeſtochen. Vor der in das Dorf ein⸗ 
N bteilung ging der Feind fluchtartig 
zurück; wir machten Gefangene. 

Nordweſtfront: An der Düna beſchoß der Feind 
einige Unterabſchnitte der Stellungen ſüdöſtlich 
von Riga und den Brückenkopf Uexküll. Geſtern 


trieben 


Angriffsverſuch im Feuer unſerer Batterien. Am 
Abend des 28. Juni beſchoß deutſche Feld⸗ und 
ſchwere Artillerie heftig unſere Gräben am 
Niemen⸗Abſchnitt nordöſtlich von Nowogrodek; 
unter dem Schutze dieſes Feuers ging der Feind 
über den Niemen und eroberte ein Waldſtück öſtlich 
von dem Dorfe Gneſſitſchi. 

Kaukaſus: Aus der Richtung Gümüſchkhane 
griffen die Türken bei Tagesanbruch am 28. Juni 
mit beträchtlichen Kräften unſere Vorpoſten an, 
durchbrachen ihre Linie und kamen ihnen in den 
Rücken. Es entſtand ein heftiger Kampf. Unfere 
Truppen wurden bald wieder Herren der Lage und 
ſchlugen die Türken mit ſchweren Verluſten für ſie 
zurück; fie trieben den Gegner vor ji her und ge⸗ 
wannen erheblich Gelände 


gan Beau, 


Sams | 
0 


30. Juni 
befinden fih unſere Truppen nunmehr in Kühlung 
mit dem Feinde, und unſere Offenſive breitet ſich 
auf dem geſamten Kriegsſchauplatze aus. m 
Brandtal erreichten wir geſtern die Linie Val⸗ 
morbig—Südhänge des Monte Speil. 
Paſubio dauert der heftige Kampf gegen die Ver⸗ 
teidigungsanlagen des Feindes an. 
ſinafront beſetzten wir Griſo und den Südhang des 
Monte Majo, ſowie im Zara⸗Tal die ſtarken 


Im Sugana⸗Tal beſetzten wir Abhänge 
des Monte Civaron. 
175 Gefangene, ſowie 100 Gewehre, Munition und 
zahlreiches Kriegsmaterial ab. In Karnien er⸗ 
oberten unſere Truppen den Gipfel des Zellokofel 
und machten 156 Gefangene, darunter 10 Offiziere. 
In Gegend des Monte San Michele und bei San 

artino unternahm der % 
Gegenangeift, nachdem er dichte erjtidende Gas⸗ 
wo 


Truppen ſchlugen die feindlichen Kolonnen zurück 
und machten 403 Gefangene. Im 
Selz und Monfalcone endete geſtern die am Abend 


die Eroberung der Höhe des Höhenrückens 70 und 
der Stellung der Höhe 104. jte 
460 Gefangene, darunter ungefähr 20 Offiziere, und 
erbeuteten Waffen, Munition und Kriegsmaterial. 
Feindliche Flieger warfen Bomben auf Brescia 
und Baſſano. Ein Mann wurde getötet und leichter 
Schaden verurſacht. a 


Engliſcher Bericht aus Meſopotamien. ® 
General Lake, der Kommandierende in Meſopo⸗ 


türkiſchen Dienſten in der Nach 
riyah ein Geplänkel ſtatt. Eine Abteilung indiſcher 
Kavallerie leiſtete den Arabern Beiſtand, und die 


weſentliche Anderung und kein Ereignis von Be⸗ 
deutung vorgefallen. a 


Generals Smuts telegraphiert unter dem 28. Juni: 
Nachdem General Van Deventer ſoviel Munition 
und Vorräte als möglich angeſammelt hatte, er⸗ 


heftiges Granatfeuer. 1 
wir mit gefälltem Bajonett vorwärts und ver⸗ 


Verluſte waren gering. 
Hoskins auf ihn ausübt, mu 
ſchwer fühlbar machen. Die 
mehr wahrſcheinlich alle ihre Kräfte an einer Stelle 
ſammeln, wo ſie unſere öſtlichen und weſtlichen 
Kolonnen vereinigt vorfinden werden. 

“ ® 


Die Gefangenenziffer bei der Armee Linſingen. 
26 Offiziere und 3165 Mann in vier Tagen gefangen. 

W. T. B. bringt folgende amtliche Berichtigung: 
Im Heeresbericht vom 1. Juli iſt ein Verſehen 
untergelaufen. Im Abſchnitt über die Heeresgruppe t 1 { Wenn aber 
des Generals von Linfingen muß es heißen: An Be bei der Schilderung der Ereigniſſe in lächer⸗ 
Gefangenen haben die Ruſſen eingebüßt ſeit dem 5 
26. Juni, alſo nicht ſeit dem 16. Juni, uſw. 
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Karte zu den Kämpfen an der Weſtfront. 


Italieniſcher Bericht. 


amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
ißt es u. a.: Zwiſchen Etſch und Brenta 


Richtigſtellung der ruſſiſchen Beutezahlen. 


Aus dem ßöſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
wird gemeldet: on bei der Veröffentlichung des 
ruſſiſchen Berichtes vom 18. Juni wurde der vom 
ruſſiſchen Generalſtab geübte Brauch, mit unge⸗ 
heuren Gefangenen⸗ und Beutezahlen zu prunken, 
in das richtige Licht gerückt. enn nunmehr der 
Petersburger Bericht pom 27. Juni ſchlechtweg mit⸗ 
zuteilen weiß, daß durch die Streiter Bruſſilows 
insgeſamt 194 041 Gefangene, 219 Geſchütze und 644 
Maſchinengewehre eingebracht worden ſeien, ſo kann 
dies nach allen Erfahrungen, die in zweijähriger 
Kriegszeit mit der Berichterſtattung aller unjerer 
Feinde gemacht wurden, wahrlich nicht mehr in Er⸗ 
ſtaunen ſetzen. War es nach der erſten Kampfwoche 
angeſichts des Umfanges der Kämpfe erfahrungs⸗ 
gemäß ſchwer möglich, ein unbedingt zutreffendes 
Bild über unſere Verluſte zu bekommen, ſo ließen 
ich ſeither alle wünſchenswerten Einzelheiten ſeſt⸗ 
ellen. Und wenn daran erinnert wird, daß im 
modernen Kampf Geſamtverluſte von mehr als 
25 Prozent keineswegs zu den Ausnahmefällen ge⸗ 
hören, ſo bietet die Mitteilung, daß unſere Kampf⸗ 
truppen in drei Wochen ſchweren Ringens an Toten, 
Verwundeten und Gefangenen eine Einbuße von 12 
bis höchſtens 20 Brogent zu verzeichnen haben, bei 
aller Einſchätzung jedes einzelnen Menſchenlebens 
gewiß keinerlei Anlaß zur Beunruhigung. Von 
dieſer Verhältniszahl entfällt aus den letzthin mit⸗ 
geteilten Gründen ein wohl ziemlich großer Teil 
auf die Verluſte an Gefangenen und Vermißten; 
aber es iſt leicht zu berechnen, wie In ih die Ge⸗ 
Berſchterſe ter unter den Schreibfedern ruſſiſcher 
Berichterſtatter vervielfacht haben müſſen. enn 
wir wirklich 200 000 Mann an Gefangenen einge⸗ 
büßt hätten, ſo könnte uns bei Zurechnung einer 
entſprechenden Quote an blutigen Verluſten weder 
ein einziger 


Auf dem 
Auf der Po⸗ 


tell⸗ 


am Monte Dei Calgari und Dei Sogli 


Wir nahmen dem Feinde 


— 
er 


Feind einen heftigen 
gegen unſere Linie getrieben. Anſere 
chnitt von 
Juni von uns begonnene Offenſive durch 


Wir machten dabei 


5 R R N 115 in Wolhynien noch am Dnjeſtr au 
tamien, berichtet: Am 28. Juni fand zwischen Ara⸗ 25 AH 8 5 en 
bern und einer Abteilung irregulärer Räuber in fen e Tin e g g de 


zihaft von Naſi⸗ Feindes; ſie waren geſprengt oder vernichtet. Nur 


um einiges größer iſt die Zahl der eingebauten und 
den Ruſſen preisgegebenen Geſchütze älteren 
Muſters. Ganz unverhältnismäßig hoch auch für 
ruſſiſche Gewohnheiten iſt die Ziffer gehalten, die 
der Petersburger Generalſtab hinſichtlich der Beute 
an Maſchinengewehren bringt. Die Erſätze, die 
unſeren Feldformationen an dieſer Waffe zugefügt 
werden mußten, betragen, das ziemlich beträchtlich 
abgenutzte Material mitinbegriffen, nicht ein 
Sechſtel der von den Ruſſen angegebenen Beutezahl. 
Den „Fehlerquellen“ der feindlichen Bericht⸗ 
erſtattung nachzugehen, wäre ein ie kuf Beginnen. 
Soviel iſt ſicher, daß ſich ſchon die ruſſiſchen Unter⸗ 
führer in ihren Meldungen vielerlei dichteriſche 
Freiheit geſtatten. Es hat ſich erwieſen, daß ein 
großer Teil der ruſſiſcherſeits mit liebevoller Breite 


wurden ohne Schwierigkeit zerſprengt, wo⸗ 
beträchtliche Beute auf dem Felde ließen. 
Tigrisfront iſt ſeit dem letzten Bericht keine 


Engliſcher Bericht aus Oſtafrika. 
Korreſpondent Reuters bei der Armee des 


er am 26. Juni bei Kondog⸗JIrangi ein 
Unter dieſem Feuer rückten 


den Feind aus ſeinen Stellungen. Unſere 
Der Druck, den General 
ſich bei dem Feinde 
eutſchen werden nun⸗ 


ſondern glattweg frei erfunden iſt. Oft genug 
haben in den letzten Wochen ungeſäumte Erhebungen 
ergeben, daß verſchiedene, überaus heftige und er⸗ 
bitterte Kämpfe, in denen die Ruſſen angeblich 
mehrere tauſend Gefangene, dazu Geſchütze und 
Maſchinengewehre einbrachten, überhaupt nicht ſtatt⸗ 
efunden haben. Dieſe Rau aun gilt ebenſo für 

olhynien wie für den Raum um Nadziwilow und 
für das Djneſtr⸗Gebiet. Es fällt gewiß niemandem 
ein, abzuleugnen, daß ſich der Feind in Wolhynien 
und der Bukowina manches Erfolges rühmen durfte. 
Die Öffentlichkeit hat in zwei Kriegsjahren wahrlich 
gelernt, die unvermeidlichen echſelfälle des 
Krieges richtig einzuſchätzen und auch in kritiſchen 
Zeiten Ernſt und Faſſung zu bewahren. Es iſt nicht 
nötig, ihr etwas zu verbergen. Wenn aber der 


Die Kämpfe im Oſten. 


che, ganz unmögliche und leicht nachweisbare 
Abertreibungen verfällt, Jo zeigt er damit am beiten, 
daß die Wirklichkeit weit, weit hinter den Erwar⸗ 


mitgeteilten Kriegsepiſoden nicht nur übertrieben, 


tungen zurückgeblieben iſt, die er an den Verlauf 
der Dinge knüpfte. : 


Kolomea in ruſſiſchem Beſitz. 


Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur meldet: 
Kolomea, wo die wichtigſten Eiſenbahnen aus der 
Bukowina zuſammentreffen, iſt in unſerer Hand. 


Die Kämpfe in der Bukowina. 


Entgegen den Meldungen ruſſophiler Blätter in 
Bukareſt wird der „Voſſ. Ztg.“ von der Bukowinger 
Grenze aus beſter Quelle vom Sonnabend gemeldet, 
daß die Ruſſen im Puſtra⸗Tal bei Meſtekameſchti— 
Jakobeni—Seletan—Kirlibaba große Niederlagen 
erlitten, tauſende von Gefangenen, Toten und Ver⸗ 
wundeten verloren haben. Über 80 000 Ruſſen 
griffen an, wurden aber nach heftigen Kämpfen ſtet⸗ 
mit großen Verluſten zurückgeworfen. Täglich 
gehen aus Czernowitz große Kolonnen ab, um die 
Lücken in den Reihen der Ruſſen zu füllen. Geſtern 
Nacht zogen vom Gebirge nach Czernowitz 200 voll⸗ 
beſetzte Ambulanzwagen mit verwundeten Ruſſen. 
Alle Spitäler von Czernowitz, Gurahumora und 
Kimpolung find. überfüllt, Die offiziöſe „Indepen⸗ 
dance Roumaine“ beſtätigt entgegen den Berichten 
vieler ruſſenfreundlicher Blätter, daß nach amt⸗ 
lichen, von der Regierung erhaltenen Depeſchen 
Dornavatra von den Ruſſen nicht beſetzt iſt und daß 
die öſterreichiſch⸗ungariſchen Truppen dort den 
heftigſten Widerſtand entgegenſetzen. f 5 

Der Czernowitzer Berichterſtatter des „Az Eſt“, 
der die Stadt Czernowitz in der letzten Minute vor 
der Räumung verließ, meldet über die letzten 
Stunden vor dem Einzuge der Ruſſen: Die en 
verſchonten zwar die Stadt nach Möglichkeit. die 
Artilteriegeſchoſſe töteten aber trotzdem einige 
Kinder und verwundeten mehrere Perſonen. In⸗ 
zwiſchen vollzog ſich die Räumung in vollſter Ord⸗ 
nung. Die ö5ſterreichiſch⸗ungariſche Nachhut ver⸗ 
teidigte den Rückzug, auch im Straßenkampf. 
Pfarrer Sandru übergab die Stadt an den ruſſiſchen 
Kommandanten, der sofort ein ſtrenges Verbot des 
Plünderns erließ. Dieſes Verbot wurde auch größ⸗ 
tenteils befolgt. 


Die Bilanz der ruſſiſchen Offenſive. 


Der „Kölniſchen Zeitung“ wird über die Bilanz 
der ruſſiſchen Offenſive im Juni aus dem Kriegs⸗ 
preſſequartier unter dem 29. Juni gemeldet: Bis 
zu einem gewiſſen Grade kann man jetzt auf die 
Erfolge der ruſſiſchen Offenſive zurückblicken. Die 
Ruſſen haben mit dem Aufgebot ihrer äußerſten 
Kräfte vermocht, die wolhyniſche Front zurückzu⸗ 
drücken. Dieſer für den Angreifer an Menſchen und 
Kriegsmaterial ſehr verluſtreiche Stoß brachte ihm 
in Wolhynien einen etwa 60 Kilometer tiefen 


Raumgewinn, der ihm aber bis heute fat zur Hälfte 


wieder verloren ging. Er hat die Stadt Luz 
wiedergewonnen und hat in den wolhyniſchen 
Kämpfen auch uns an Menſchen und Kriegsmaterial 
ziemlichen Schaden zugefügt. Auf den weiten 
Plätzen, wo gekämpft wurde, iſt ferner der Anbau 
der Erde im Raume der 4. Armee größtenteils ver⸗ 
nichtet worden. Dasſelbe gilt für jenen Raum 
Podoliens, wo gleichfalls ſchwer gekämpft wurde, 
und endlich ſcheint vorläufig die Ernte der Buko⸗ 
wina für uns verloren zu ſein. Die Ruſſen können 
weiter den erſten moraliſchen Eindruck der Offen⸗ 
five, die Einnahme von Czernowitz, ſowie eines 
Stückes des Dujeſtr⸗Tales in Südoſtgalizien mit 
ſeinen kleinen hübſchen Städten, endlich die Exobe⸗ 
rung der beiden Brückenköpfe am Dnjeſtr bei Zale⸗ 
szich und am Pruth bei Zucgka für ihre Rechnung 
buchen. Dies find unſere Paſſiven. Aber auf dieſe 
Offenſive, die wie ein Damoklesſchwert über uns 
hing und kommen mußte. haben ſich die Ruſſen 
genau ein Jahr vorbereitet Sie ſind dabei von 
den Alliierten reichlich unterſtützt worden: England 
gab das Geld, Frankreich Artillerieoffigiere, und 
kechniſche Truppen, Japan Geſchütze und Munition, 
Belgien Panzer⸗Autos. Rußland hat alles, was 
irgend ging, an Tru penmaterial neu ausgehoben 
und ausgebildet. Die ganzen Hoffnungen der 
Entente, nicht nur des ruſſiſchen Volkes, lagen in 
dieſer Offenſive. Sie hatte, wie jede großangele te 
Offenſive, die unvermeidlichen Anfangserfolge. Die 
Ruſſen bezahlten dieſen Anfangserfolg mit Ver⸗ 
luſten, die unſere eigenen Verluſte an . 
und Gefangenen um eine mindeſtens zweieinhalb⸗ 
mal ſo große Einbuße an Toten und Verwundeten 
übertreffen. Ihr Angriff richtete 15 5 allem 
gegen den ihnen ſtrategiſch unencbehe) ichen Bahn⸗ 
knotenpunkt Kowel, ferner aus sründen des 
Ziehe e und Kriegszieles gegen Lemberg. Beide 
Jiele ſind unterreicht geblieben. Die Ernten in 
Galizien, in den reichen Gefilden am Dunajec und 
San, ſowie in Polen find unangetastet geblieben. 


i iſchen Militärkritiker über die Lage 
d bit ende dien. ap, 

n Beſprechungen der ruſſiſchen Militärs 
feititer ren jeit einigen Tagen die Befürchtungen 
in verſteckter Form wieder, nach denen ſich die Er⸗ 
eigniſſe von 1915 wiederholen könnten. Auf der 

anzen Front mache ſich nunmehr eine feſte Defen⸗ 
five geltend. In der Bukowina laſſe ſie jetzt nur 
noch größere Kämpfe lokaler Natur zu, während ſie 
im feindlichen Zentrum völlig ſtarre Form ange⸗ 
nommen habe. Auf dem linken deutſchen Flügel 
unter Linsen werde dieſe Defenſive durch Offen⸗ 
jive wirkſamer geſtaltet. Eine eigentliche richtige 
Gegen-Dffenfive ſei bisher noch nicht erfolgt. Die 
Vorſtöße der Armee Linſingen ſollen in erſter Linie 
den rechten ruſſiſchen Flügel zurückbiegen und jo 
beſonders der Armee Bothmer und Böhm⸗Ermolli 
völlige Bewegungsfreiheit verſchaffen. Dieſes Bes 
ſtreben jet aüſcheinend nicht ganz ohne Erfolg ger 
blieben, obgleich die ruſſiſchen Truppen unter Scher⸗ 
batiew mit unerhörter Zähigkeit kämpfen. Man 
müſſe abwarten, wo die Deutſchen nun den eigent⸗ 
lichen großen Gegenſchlag anſetzen werden. Vie 
Vorbereitungen fühle man förmlich. Ob die Deut⸗ 
ſchen das Beiſpiel von i 
den? Munition und Artillerie ſtehen ihnen Ja in 
ungeheuren Mengen zur Verfügung. Die Haupt⸗ 
frage 10 die, wo ſie glauben, die Wiederholung 
dieſes Beiſpiels vornehmen zu können. Iſt es 
Hindenburg, der den Gegenſchlag vorbereitet? Die 
ſtarke Aufklärungstätigkeit an dieſer Front könnte 
die Annahme beſtätigen, oder iſt es die Armes 
Ewerth, die den Stoß wird auszuhalten haben? 
Es iſt nicht unwaährſcheinlich, daß der Feind gegen 
Pinsk vorſtoßen will. Jedenfalls muß man einer 
großen Kraftanſtrengung des Feindes gegenwärtig 
fein. Die Deutſchen müſſen über rieſige Fruppen⸗ 
beſtände an der Weſtfront verfügen; zweifellos ſind 
deutſche Truppen von der Weſtfront an der ruſſiſchen 
Front eingetroffen, aber die ununterbrochene Offen⸗ 
ſtve bei Verdun nimmt ihren aße ert „Wir 
haben unſere Pflicht in hohem Maße erfüllt, ſo 
ſchreibt der Militärkritiker der „Semtſchina“, „nun 
müſſen wir auch die Pflichterfüllung der engliſchen 
Armee verlangen. Verdun darf nicht verloren 


ehen; wir dürfen unſere Opfer nicht für einen 
illigen Gegenwert gebracht haben. Geht Verdun 
verloren, ſo ladet ſich England eine Verantwort⸗ 


lichkeit auf, unter deren Laſt ſein Preſtige wahr⸗ 
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ſcheinlich zerdrückt wird 

Der militäriſche Mitarbeiter der Londoner 
„Times“ nennt den deutſchen Angriff weſtlich Luzk 
das wichtigſte Ereignis auf der Oſtfront und ſchreibt 
über die Kämpfe zwiſchen Styr und Stochod: Die 
große Gefahr dieſer deutſchen Angriffe ergibt ſich 
daraus, daß bei nur wenigen Meilen Vordringens 
der Feind die Bahnlinie Luzk— Kowel beſtreicht. 
Dann wäre der wichtigſte ruſſiſche Brückenkopf am 
Styr nicht länger zu halten. Die „Times“ be⸗ 
ſprechen dann die deutſchen Eroberungen bei 


Liniewka und hoffen, daß die Ruſſen Swidniki und 


Sokul halten können, um die hart gekämpft werde. 


Die ungeheuren ruſſiſchen Verluſte an Offizieren 
und Mannſchaften 


beweiſen zwei amtliche Schriftſtücke. Das eine iſt 
ein überall in Rußland angeſchlagener Aufruf, nach 
dem ſich alle früheren Militärs, Offiziere und 
Unteroffiziere, gleichgiltig, welchen Alters, ſofort 


bei den Milttärobrigkeiten anzumelden haben. Das 


zweite enthält neue Beſtimmungen, nach welchen 
die Anſprüche an die körperliche Tauglichkeit bedeu⸗ 
tend heruntergeſetzt werden, ſodaß u. a. Zwergwuchs 
nicht mehr die militäriſche Untauglichkeit bedingt. 
Ferner wird eine lange Liſte chroniſcher Krankheiten 
aufgezählt, die die Tauglichkeit jetzt nicht mehr 
ausschließen. 

Einem kaiſerlichen ÜUkas zufolge wurden die 
Offiziere des Marine⸗Landſturms einberufen, um, 
wie es heißt, die großen Lücken in der ruſſiſchen 
Marine auszufüllen und die Neubildung eines 
Flottenkommandos zu bewirken. 


. * 


Die Kämpfe im Weſten. 
Pariſer Stimmung. 


„Man hüte ſich davor, von der Kraft des eng⸗ 
liſchen Heeres auf einmal ein Wunder zu ver⸗ 
langen!“ ſo ſchreibt jetzt die franzöſiſche Preſſe, 
offenbar auf höheren Befehl. Denn ſchon war in 
Paris auf ein Gerücht hin, Lens und Lille ſeien 
bereits genommen, die Engländer hätten bereits 


die deutſche Front durchbrochen uſw., eine air 5 5 
s iſt 


ich reißende Siegesſtimmung eingezogen. 
bi erklärlich, da das französische Volk nach der 
wahrlich harten und langen 
ihm auferlegt, c nach dem Strohhalm 
eines befreienden lages greift. Aber in den 
ſchönſten Siegestaumel platzt die Warnung nach 
kühler und ſachlicher Ruhe hinein; denn es ſei doch 
unmöglich, daß die Engländer auf einen Schlag die 
gewiß glänzend befeſtigten deutſchen Linien durch⸗ 
brechen könnten. Man müſſe ſich Wochen, ja viel⸗ 
leicht Monate gedulden; denn ſo lange Zeit würden 
die Operationen gewiß in Anſpruch nehmen. 
Aus Baſel wird dazu noch berichtet: Nachdem 
die Pariſer Zeitungen während der letzten Tage 
den Beginn der engliſchen Offenſive bereits als 
einen vollendeten Sieg in Rechnung und den „bal⸗ 
digen Zuſammenbruch der deutſchen Front“ in Aus⸗ 
icht geſtellt hatten, blaſen ſie nun zum Rückzug. 
ie militäriſchen Mitarbeiter der Zeitungen ſind 
offenbar vom Kriegsminiſterium erſucht worden, 
dem Publikum nicht allzu leichtſinnige Illuſionen 
beizubringen, die ſich vielleicht doch nicht verwirk⸗ 
lichen werden. In allen Betrachtungen über die 
Kriegslage, vom „Matin“ bis zur „Humanite“, 


wird davor gewarnt, das Ziel der engliſchen Offen⸗ K 


ſive zu übertreiben, und auseinandergeſetzt, daß 
dieſe Sftenfe fo beurteilt werden müſſe, wie die 
deutſche Offenſive vor Verdun. „Die Engländer 
hätten ſich zunächſt die Aufgabe geſtellt, die Deut⸗ 
ſchen auf einer ziemlich ausgedehnten Front anzu⸗ 
greifen und feſtzuhalten,“ und hätten durch die An⸗ 
häufung von Reſerven an Mannſchaften und Munir 
tion die entſprechenden Vorbereitungen getroffen. 


Die britiſchen Verluſte 


im Juni werden angegeben auf 1740 Offiziere und 
29 751 Mann, davon getötet 385 Offiziere und 6298 
Mann; bei der Flotte insgeſamt 440 Offiziere und 
7375 Mann, wovon getötet 343 Offiziere, 497 Mann, 
ertrunken 43 Offiziere und 6024 Mann. 


Engliſche Bomben aufs belgiſche Hauptquartier. 


Wie in der Frankf. Ztg.“ mitgeteilt wurde, hat 
Wempe vor der Unterſuchungskommiſſion 
für Luftſchiffahrtsangelegenheiten erklärt, daß ein 
engliſcher Flieger ſich verirrt und Bomben auf das 
belgiſche Hauptquartier abgeworfen habe. Man 
möge ſich hierbei erinnern, daß vor wenigen Mo⸗ 
naten der engliſche Heeresbericht veröffentlichte, 
deutſche Flieger hätten auf Furnes, alſo auf die 
Stadt, in der ſich das belgiſche Hauptquartier be⸗ 
findet, Bomben auf die Kirchgänger, unter denen 
ſich auch der König befand, abgeworfen. Von deut⸗ 
ſcher Seite wurde dieſe Nachricht als unwahr ge⸗ 
kennzeichnet. Da nun Pemperton Billing ſelbſt zu⸗ 
gibt, daß ein engliſcher Flieger Bomben auf das 
belgiſche Hauptquartier abgeworfen hat, ſo ergibt 
ſich alſo die Sachlage, daß ein engliſcher Flieger den 
belgiſchen König und das belgiſche Hauptquartier, 
ſowie die belgiſchen Kirchgänger in ſchwerſter Weiſe 
gefährdet hat. : 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Die untätige Saloniki⸗Armee. 


Der Pariſer „Temps“ äußert wiederum ſeine 
Ungeduld über die Untätigkeit Sarrails. Er 
ſchreibt: Es iſt bedauerlich, daß die Saloniki⸗ 
Armee noch nichts geleiſtet hat. Vermutlich wurden 
die Operationen nur aufgeſchoben, die gegenwärtige 
Antätigkeit von mehreren hunderttauſend Mann 
fell ſich nur durch ein baldiges Vorgehen recht⸗ 
ertigen. 

Der Sonderberichterſtatter des „Secolo“ drahtet 
aus Saloniki, die Armee Sarrail würde ſich dem⸗ 
nächſt rühren. Die Orient⸗Armee müſſe endlich die 
Früchte der ungeheuren Opfer bringen, die ſie ge⸗ 
koſtet habe. f 


Der türkiſche Krieg. 
Schlechter Zuſtand der ruſſiſchen Kaukaſus⸗Armee. 


Das ruſſiſche Heer in Kleinaſien befindet ſich 
nach Petersburger Berichten in troſtloſem Zuſtande. 
Es iſt zwar in zahlenmäßiger Truppenſtärke recht 
bedeutend, aber die gut geſchulten Regimenter 
mußten zu unentbehrlichem Erſatz an die Südweſt⸗ 


front geſchafft und durch halbausgebildete Rekruten Rektor Krieger nachmittags 
it werd Außerdem haben die Verſorgungs⸗ Gartenreſtaurants, in denen Konzerte ſtattfanden, 
ſchwierigkeiten jede Offenſipluſt beſeitigt. Seitdem mit der Sammelbüchſe entſandt worden; 


erſetzt werden. 


Prüfung, die Verdun 1 


1 Hungersnot. In 
ie Auffaſſung, daß die Armee 
ihre alten Stellungen be⸗ 


0 0 


Petersburg herrſcht die 
nicht lange mehr 
haupten kann. 


Vermißter ſchwediſcher Paſſagierdampfer. 


Nach Meldung aus Stockholm fehlt von dem 
ſchwediſchen Amerika⸗Dampfer „Stockholm“, der am 
20. Juni mit 800 Reiſenden Newyork verlaſſen hat, 
jede Nachricht. Das Schiff iſt mit Funken⸗ 
telegraphie ausgerüſtet. 


Verſenkte Schiffe. 


Wie der Pariſer „Temps“ meldet, wurde der 
franzöſiſche Küſtenfahrer „Saint Jacques“ vor der 
holländiſchen Küſte torpediert. 
trunken. 

Lloyds meldet aus Licata: Der norwegiſche 
Dampfer „Molina“ hat hier die Mannſchaft des 
Dampfers „Teano“ der Wiljon-Linie an Land 
geſetzt. Der Dampfer „Teano“ iſt von einem feind⸗ 
lichen Unterjeeboot verſenkt worden. 


9 Mann ſind er⸗ 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 2. Juli. (Das hieſige Realprogym⸗ 
naſium) wurde am Sonnabend durch Herrn Pro⸗ 
winzialſchulrat Gall⸗Danzig einer Reviſion unter⸗ 
zogen. 

Stallupönen, 30. Juni. (Bürgermeiſterwahl.) 
In einer geſtern abend ſtattgefundenen Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung wurde Herr kommiſſari⸗ 
ſcher Bürgermeiſter Heiſer auf die Dauer von 12 
Jagt zum Bürgermeiſter der Stadt Stallupönen 
gewählt. 

Bromberg, 29. Juni. (Stadtbaurat Mählmann) 


iſt im Felde durch einen Halsſchuß verwundet wor⸗ 
den. Wie er ſelbſt ſchreibt, macht die Beſſerung 


Die Kämpfe zur See. 


gute Fortſchritte. 


IR 


Spendet für unſre deutſchen f 


Gefangenen! 


. n 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 3. Juli 1916. 


e (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
ſind aus unſerem Oſten: Sergeant Gottfried 
Kuhn (Inf. 176) aus Baumgarth, Kreis Culm; 
Otto Frieſe (Reſ.⸗Inf. 73) aus Klein Tarpen, 
Kreis Graudenz; Arthur Janz (Reſ.⸗Inf. 61) aus 
Graudenz; Hermann Bothke (Inf. 343) aus 
Gurske, Landkreis Thorn. * 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: Oberleutnant d. R. und Regts.⸗ 
Arzt Barz (Ul. 8), Sohn des Rittergutsbeſitzers 
Barz⸗Buchhof, Kreis Schlochau; Leutnant und 
Komp.⸗Führer Fritz Torkler, bekannter oſtdeut⸗ 


cher Raſenſportler, Sohn des Ge 


— 


Komorsk, Sohn des Hauptlehrers Hannemann in 
Groß Gensnick; Etappen⸗Telegraphenſekretär Fett 
aus Bromberg; Vizefeldwebel Alfred Gos da aus 
Graudenz; Lehrer Bernhard Pier aus Siemon; 
Musketier Alex Taudeck (Inf. 188), Sohn des 
Arbeiters Alex Taudeck in Dirſchau. . 

— (Perſonalie aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der Rittergutsbeſitzer Johann von 
Donimirski in Liſſomitz iſt als Waiſenrat für den 
Gutsbezirk Liſſomitz beſtätigt. 

— Eiſte der Austauſchgefangenen.) 
Die am 30. Juni erſchienene Ausgabe 1032 der 
deutſchen Verluſtliſten enthält die fünfte Liſte der 
aus Rußland zurückgekehrten preußiſchen Austauſch⸗ 
gefangenen. 

— (Die großen Ferien) dauern in 
Weſtpreußen bekanntlich vom 14. Juli bis 
16. Auguſt. In den Nachbarprovinzen ſind ſie, wie 
folgt, feſtgeſetzt: in Oſtpreußen vom 30. Juni 
bis 2. Auguſt, in Poſen vom 6. Juli bis 8. Auguſt, 
in Pommern vom 15. Juli bis 17. Auguſt, in 
Schleſien vom 4. Juli bis 8. Auguſt. 

— (Verbreitung falſcher Gerüchte.) 
In letzter Zeit ſind mehrfach leichtfertig haltloſe, 
nach Auskunft maßgebender Stellen jeder Grund⸗ 
lage entbehrende Gerüchte im Publikum verbreitet 
worden. Wir weiſen darauf hin, daß die leicht⸗ 
fertige Verbreitung falſcher Gerüchte, welche zur 
Beunruhigung der Bevölkerung führen können, 
ſtrafbar iſt. Es muß daher dringend vor der Weiter⸗ 
verbreitung ſolcher Gerüchte gewarnt werden; es iſt 
patriotiſche Pflicht eines jeden, den Verbreiter der⸗ 
artiger Gerüchte rückſichtslos zur Anzeige zu bringen. 

— (Aberglaube in Thorn.) Wie wir 
hören, iſt in Hohenſalza das Gerücht verbreitet, daß 
die Stadt am 10. Juli durch ein Erdbeben unter⸗ 
gehen werde. Sie wird zwar nicht untergehen, aber 
für Hohenſalza hat das Gerücht wenigſtens inſofern 
einen gewiſſen Sinn, als dieſe Stadt — wie auch 
Staßfurt mit ſeinem berühmten Steinſalzbergwerk 
— in einigen Teilen unterhöhlt iſt, weshalb vor 
einigen Jahren auch die Kirche gefährdet war. 
Wahrſcheinlich hat ſich dieſes Gerücht auch nach 
Thorn verpflanzt, wo es natürlich gleich „lokali⸗ 
tiert“, d. h. auf unſere gute Stadt Thorn ange⸗ 
wendet wurde, obwohl dieſe auf feſtem Grunde ruht N 
und hier nur vor vielen Jahrhunderten einmal ein 
ſchwaches Beben der Erde verjpürt wurde, das 
ſicherlich von vielen daß 9 beachtet ſein wird. 
So ſtarke Erdbeben, daß Häuſer davon zerſtört 
werden können, gibt es nur in Städten, die in der 
Nähe des Meeres liegen, wie Liſſabon, Caracas, 
Meſſina, wie bekanntlich auch die tätigen Vulkane 
ſämtlich am Meere liegen. Daraus kann man er⸗ 
ſehen, wie grundlos das Gerücht iſt, daß Thorn am 
18. Juli untergehen werde, und wie töricht alle die⸗ 
jenigen ſind, die ſolchen Unſinn glauben und nach⸗ 
ſchwatzen. 5 

— (Spende für Kriegsgefangene.) 
Über das bisherige Ergebnis der Spende in Thorn 
iſt noch nichts bekanntgegeben; ſoweit die Büchſen 
inbetracht kommen, die erſt am Schluß der Sammel⸗ 
woche geöffnet werden, iſt auch noch nichts bekannt. 
Am den Sonntag recht 1 7 0 ſind von Herrn 

Mittelſchüler in alle 


minar⸗OSkonomen 
Torkler in Oſterode. — Mit dem Eiſernen Kreuz 
zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: Leutnant 
d. R. Walter Grabowski (Fußart. 15); Feld⸗ 
geiſtlicher Hannemann, zuletzt Vikar in Groß 


— 


im! 


dem 
Alkehnen bei Goldſchmiede (Beſitzer Reichel) ange⸗ 


durch Zeichnung in den ausgelegten Liſten und 
Gaben für die in den Wirtſchaften aufgeſtellten 
Opferſtöcke geſchehen ſollen, ohne daß irgend ein 
Zwang ausgeübt wird. Nur in den Schulen werden 
noch Beiträge klaſſenweiſe ee werden. 
Die Anſichtskarten, die auf der Bromberger Straße 
angeboten wurden, ſtammten aus Podgorz, von wo 
die kleinen Verkäuferinnen über die Pfahlbrücke in 
das s 0 Revier gekommen waren. Die pa⸗ 
triotiſche Gemeinde Podgorz hatte nämlich am 
Sonntag einen Opfertag veranſtaltet, an dem dieſe 
Karten, mit dem Bildnis der Kaiſerin oder mit 
einem Gedicht, ſowie Metallnadeln, in denen ein 
gefeſſelter Krieger ausgeprägt war, durch Straßen⸗ 
verkauf vertrieben wurden, wodurch eine Brutto⸗ 
einnahme von 648 Mark erzielt wurde. 

— (Künſtlerkonzerte.) Wie die Ver⸗ 
einigung der Muſikfreunde Thorns mitteilt, ſind für 
den nächſten Winter fünf Konzerte in Ausſicht ge⸗ 
nommen, von denen das erſte im Oktober ſtatt⸗ 
finden . 

Männergeſangverein Thorn⸗ 
Mocker.) Der Verein, dem ſich auch einige paſſive 
Mitglieder angeſchloſſen hatten, unternahm gejtern 
einen Ausflug nach dem Waſſerwerk. a 

= (ER ares d Sonntag) war, da die 
langerwartete heiße Welle ſchon am Sonnabend 
eingeſetzt hatte, heiter und warm, wie es jetzt dem 
Landmann und dem Städter gleich erwünſcht iſt. 
Die Ausflugsorte waren daher ſämtlich ſtark be⸗ 
ſucht, beſonders Ziegeleipark, Tivoli und Soolbad 
Czernewitz, das nun bald auch für die Badegäſte 
den Mittwoch⸗Dampferverkehr einrichten wird. Eine 
patriotiſche Färbung erhielt das Leben und Treiben 
durch die Sammlungen für die Kriegsgefangenen. 

— (Gefunde 55 


wurde eine Kinderhandtaſche. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 3. Juli. (Hebung 
der Rindviehzucht.) Wie an anderer Stelle mit⸗ 
geteilt, fand in Königsberg am 29. und 30. Juni 
die 71. Zuchtvieh⸗Ausſtellung der Oſtpreußiſchen 
Holländer Herdbuchgeſellſchaft ſtatt. Bei der Auktion 
hat auch ein Landwirt des Thorner Kreiſes, Herr 
Domänenpächter Hasbach auf Schloß Birglau, einen 
wertvollen Zuchtſtier erworben, den viertbeſten der 
zum Verkauf geſtellten Bullen. Es iſt dies, was 
alle Züchter intereſſieren wird, der 1%, Jahre alte 
Stier „Saturn“, Quitzow⸗Ilſe entſtammend, die 
Zuchtviehbeſtande des 


Rittergutes Ober 


die bei den Bewohnern vorgefundenen Vorräte auf⸗ übrigen wird daran feſtgehalten, daß Spenden nur Maas gelang es den Deutſchen. nördlich des 
ebraucht find, herrſcht 


hören. Der Preis, mit 800 Mark mindeſtens an⸗ 


25 geſetzt, Di ſich auf den Zuſchlagspreis von 


5100 Mk. Er wurde nur noch von dem vier anderer 
Stiere übertroffen: 2, die je 5700, und 2, die 6800 
bezw. 8600 Mark brachten, der letztgenannte Stier 
„Cognac“ von „Kröſus“ und „Rebe“ des Ritter⸗ 
gutes Görken bei Klein Dexen, den Möller⸗Mörln 
erſtand. Es verdient hohe Anerkennung, daß unſere 
Großgrundbeſitzer ſelbſt in der Kriegszeit ſolche 
Opfer nicht ſcheuen, Art und Beſchaffenheit des 
Rindviehs immer mehr zu verbeſſern, was weiteren 
Kreiſen zugute kommen wird; Herr Domänen⸗ 
pächter Hasbach erwirbt 5 damit ein Verdienſt 
um die Hebung der Rindviehzucht im Culmer Land. 


Letzte Nachrichten. 
Die ruſſiſchen Verluſte. 

Wien, 3. Juli. Aus dem Kriegspreſſe⸗ 
quartier wird gemeldet: Gefangenen⸗Ausfagen 
und ſonſtiges Material ermöglichen nunmehr 
ein Bild über die ruſſiſchen Verluſte während 
der letzten Offenſive. Man gehe nicht fehl in 
der Annahme, daß für jeden Truppenkörper 50 
bis 75 Prozent des Beſtandes Erſatztruppen 
bereitgeſtellt waren. So hatte das 53. ruffiſche 
Infanterie⸗Regiment am 6. Juni 3250 Mann, 
vier Tage ſpäter nur noch 800 Mann. Am 
14. Juni wurden 2200 Mann Erſatz in das Ne⸗ 
giment eingeſtellt, aber ſchon am 21. Juni 
waren 8 Kompagnien ganz aufgerieben, wäh⸗ 
rend drei andere nur 20 bis 50 Gewehre zähle 
ten. Ahnliche Verhältniſſe ergaben ſich bei 
den meiſten anderen Truppenkörpern. Das 
ruſſiſche Südweſtheer habe in einem Kriegs⸗ 
monat kaum weniger als 500 000 Mann an 
Toten und Verwundeten eingebüßt. 

Bittſchrift um Begnadigung Caſements. 

Rotterdam, 3. Juli. Der „Nieuwe 
Rotterdamſche Courant“ meldet, daß in Eng: 
land und Irland eine Bittſchrift um Begna⸗ 
digung Caſements unterzeichnet wird. 

Vertagung der italieniſchen Kammer. 

Rom, 3. Juli. Meldung der „Agenzia 
Stefani“. Die Kammer hielt am Sonntag 
eine Sitzung ab, in der über die vorläufigen 
Budgetzwölftel debattiert wurde. Der Kriegs⸗ 
miniſter, der Finanzminiſter. der Schatz⸗ 
miniſter und der Miniſterpräſident Voſelli nah⸗ 
men das Wort. Es wurde einſtimmig eine 
von der Negierung angenommene Tagesord- 
nung angenommen, wonach die Regierung zur 
Anterſtützung der Kriegsbeſchädigten die nöti⸗ 
gen Maßnahmen zu treffen habe. Die vorläu⸗ 
figen Budgetzwölftel wurden mit 317 gegen 30 
Stimmen bewilligt, worauf die Kammer ſich 
in die Sommerferien vertagte. 


Franzöſiſcher Kriegsbericht. 


Paris, 3. Juli. Im amtlichen Bericht _ 


vom Sonntag Nachmittag heißt es u. a.: 
Nördlich der Somme herrſchte die ganze Nacht 
hindurch ein erbitterter Kampf. Die Deutſchen 
ſtießen in heftigen Gegenangriffen gegen die 
neuen franzöſiſchen Stellungen bei Sardecourt 
vor, mußten aber infolge unferes Feuers in 
Unordnung zurückfluten. 200 Gefangene mit 
6 Offizieren blieben in unſeren Händen. Die 
Franzoſen beſetzten nach lebhaftem Kampfe das 
Dorf Curlu. Südlich der Somme halten die 
Franzoſen alle geſtern eroberten Stellungen 
und rückten im Laufe der 
Hardecourt und Aſſervillers vor. Die Geſamt⸗ 


zahl der geſtern von den Franzoſen gefangen | 


genommenen und verwundeten Deutſchen 
überſteigt 5000. Auf dem linken Ufer der 


Nacht zwiſchen 


Walde; von Avocourt in einem Gegenangriff 


abends in vorgeſchobene Grabenſtücke einzu⸗ 


dringen, ein Gegenangriff warf ſie aber voll⸗ 


ſtändig wieder hinaus. Auf den öſtlichen Ab⸗ 
hängen des „Toten Mannes“ drangen die 
Franzoſen kämpfend in die Gräben des Geg⸗ 
ners, töteten etwa 50 Deutſche, nahmen unge⸗ 
fähr 20 gefangen und führten auch Maſchinen⸗ 
gewehre mit ſich fort. Auf dem rechten Ufer 
wurden mehrere Unternehmungen der Deut⸗ 
ſchen gegen das Werk Thiaumont, in dem ſich 
die Franzoſen feſtgeſetzt haben, leicht zurückge⸗ 
wieſen. 5 

Im amtlichen Bericht vom Sonntag Abend 
heißt es u. a.: Nördlich der Somme wurde der 
Kampf während des ganzen Tages zu unſerem 
Vorteil in der Gegend von Hardecourt und von 
Curlu fortgejegt . Südlich der Somme haben 
wir an vielen Stellen in der zweiten feind⸗ 
lichen Linie Fuß gefaßt. Die Zahl der am 1. 
und 2. Juli von den franzöſiſchen Truppen ge⸗ 
fangenen und verwundeten Deutſchen über⸗ 
ſchreitet nach den bisherigen Abzählungen 
6000 Mann, darunter mindeſtens 150 Offi⸗ 
ziere. Geſchütze und zahlreiches Material find 
gleichfalls in unſeren Beſitz gefallen. Unſere 
Verluſte waren ſehr gering. Anſere Flugzeuge 
ſchoſſen drei feindliche Feſſelballons in der Ge⸗ 
gend von Verdun in Brand. Anteroffizier 
Schainas ſchoß ſein 5. deutſches Flugzeug ab. 
In der Nacht zum 2. Juli warf eines unferer 
Flugzeuggeſchwader auf die Bahnhöfe von 
Longyuon, Wiedenhofen und von Dun an der 
Maas Bomben. Auf einem anderen Bahnhof 
wurde ein Eiſenbahnzug durch Bomben zer⸗ 
ſtört. Die Deutſchen ſchoſſen einige großkali⸗ 
brige Granaten in Richtung auf Nancy und 
Belfort. Heute früh warf ein feindliches 
Flugzeuggeſchwader mehrere Bomben auf die 
offene Stadt Luneville. Der Fall wurde für 
Vergeltungsmaßregeln zur Kenntnis ges 
nommen. 7 s 

Neue Unruhen in Marokko. 5 

Paris, 3. Juli. Nach Meldung des 
„Temps“ find in der Gegend von Fez—Taza 
neue Unruhen ausgebrochen. Die Stellung 


von Tarzoni im Abſchnitt von Suigon wurde 


angegriffen und mußte energiſch verteidigt 
werden. Auch zwiſchen Mogador und Agadir 
mußten die franzöſiſchen Truppen Streifzüge 
unternehmen. 


Von der engliſchen Offenſtve. 
London, 3. Juli. Die Engländer haben 
Fricourt genommen. Bis Mittag machten fie 
in den Kämpfen zwiſchen Ancre und Somme 
etwa 800 weitere Gefangene, was eine Geſamt⸗ 


ſumme von 3500 Mann ergibt. 
Türkiſcher Kriegsbericht. a f 

Konſtantinopel, 2. Juli. Das Haupt⸗ 
quartier teilt mit: An der Irakfront keine Ver⸗ 
änderung. Aus Südperſien liegen keine neuen 
Meldungen vor. Kaukaſusfront: Auf dem rechten 
Flügel herrſcht Ruhe. Im Zentrum währt der 
örtliche Artilleriekampf ohne Unterbrechung fort. 
Auf dem linken Flügel geht unſere Offenſive nörd⸗ 
lich des Tſchoruk Schritt für Schritt mit gutem Er⸗ 
folg weiter vor. Geſtern beſetzten unſere Ver⸗ 
folgungs⸗Kolonnen einige neue Stellungen des 
Feindes und erweiterten hierdurch das okkupierte 
Gebiet. Wir machten in dieſen Kämpfen 20 Ge⸗ 
fangene. Zwei feindliche Flieger, die den Eingang 
der Dardanellen⸗Meerengen überflogen, mußten 
vor unſerem Feuer in Richtung auf Imbros ent⸗ 
fliehen. Sonſt nichts neues. ö 


7 Berliner Börfe. 


Die Börfe ſieht mit ruhiger Zuverſicht der weiteren Enk⸗ 
wicklung der Dinge auf den Kriegsſchauplätzen enkgegen. Von 
einer Geſchäftstätlgkeit war allerdings kaum eiwas zu bemer⸗ 
ken, jedoch kam eine ziemlich feſte Stimmung inſofern zum 
Ausdruck, als bei dem Fehlen irgendwelchen Angebots nur 
gut behauptete Kurſe genannt wurden. Auf dem Anleihemarkt 
trat keine Aenderung ein. Tägliches Geld 4½ Prozent und 
darunter. 


Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
Für telegraphiſche am 1. Juli | am 30. Juni 


Auszahlungen: [Geld | Brief | Geld | Brief 
Newyork (1 Dollar) 17½ 5,19“ 5,17. 5,191], 
Holland (100 Fl.) 224 ,| 2251, 224 ( 2250 
Dänemark (100 Kronen) 158% 1591], | 158°], | 159 
Schweden (100 Kronen) 158%, f 


Norwegen (100 Kronen) 


5 159ʃ 
Schweiz (100 Francs) 1027), 1031 J 1027 | 1031, 
Sterreih Ungarn 4100 Kr) 68.48 0955] 69 58 99 85 

Rumänien (100 Lei) 86% 86/8 861 „ 865% 
Bulgarien (100 Leva 79 80 79 „ 80 


Waßerſünde der Weidhel, Frahe und Hebe. 
Stand des Waſſers am Pegel f 
E Jul 


Weichſel bei Thorn 
Zawichoſt .„ 


Warſchau . 28. 1.32] 29. 1.28 
Chwalewice . . 28. 1,62 29. 1,63 
Zakroezunn > — (OR a 
Brahe bei Bromberg Bee EI joa er 
Netze bei Ezarnilau . . . » — — 1 — — 


er! 

Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 

vom 3. Juli, früh 7 Uhr. 
Barometerſtand: 762,5 mm. \ 
Waſſerſtand der Weichſel: 0,84 Meter. 
Lufttemperatur: + 11 Grad Celſius. 
Wetter: trocken. Wind: Süd⸗Oſten. 
Vom 2. morgens bis 3. morgens höchſte Temperatur: 

+ 30 Grad Celſius, niedrigſte + 9 Grad Celſius. 


Wetter anſage. 85 

(Mitteilung des Wetterdlenſtes in Bromberg. 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 4. Juli. 

Fortdauernd warm, zeilweife heiter, Gewitterneigung. 


— — 


* 


a vielgeliebte Schweſter 


Hinterbliebenen 


danch. 

Am Mittwoch den 5. Juli, 
nachmittags 5 Uhr, findet in den Räumen 
der Säuglingsfürſorgeſtelle, Gerberſtr. 17. 
eine Unterſuchung ſümtlicher d 
durch Herrn Sanitätzrat Dr. G 
kiewiez ſtatt. Mütter und P 15 
mütter werden aufgefordert, mit den 
Kindern pünktlich zu dieſem Termin 


zu 1 9 95 
er Magiſtrat. 


—— a ee ER FAR 
Durch Urteil des Se 
vom 20. Februar 1916 iſt der Schiffs⸗ 
eigner Leonhardt Engelhardt 
wegen Beleidigung des Feldgendarmen 
Marquard zu 15 Mark Geldſtrafe, 
erſatzweiſe zu 3 Tagen Gefängnis ver⸗ 
urteilt worden. 
Thorn den 29. Juni 1916. 
Königliches Amtsgericht, 
a gez. Wollenberg. 
Ausgefertigt. 
Thorn ben a 9 — 1916. 


5 Gene des königlichen 
Amtsgerichts. 


Oeffentliche 


Versteigerung. 
Hienstog den J. ul 1916, 


nachmittags um 3 Uhr 
werde ich auf Güterbahnhof d 
für Rechnung wen es angeht: 


I Sal Agatetten⸗ 
Abfall 


meiſtbie tend gegen Barzahlung verſteigern. 


Gerhardt, Gerichtsvollzieher. 


Alabjerſtimmen! 


Reparieren ſämllicher Muſikinſtru⸗ 


mente wird fſachmänniſch ausgeführt. 
Aufträge nimmt die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ entgegen unter E. 1280. 


Irache! Neue Dauerware 


Schöne, Salzher⸗ in⸗ 


große 

Milch u. 909. 4 8 Pfd. GB: 35 Me, 
26 EN, gb. 15 Poſtk. 9,95 Mk. 
E. Degener. Swinemünde 77. 


" Saifenersatz ‚Famos“, 


„in ½ Bfunbd- Stüden, vorzüglich 
Erſatz für Hauswaſchſeiſfe. Große 
Reinigungskraft und Ausglebigkeit. Frei 
verkäuflich. Poſtpaket, 5 Pfd., 4 Mark 
franko Nachnahme. 


Dr. Marti. München, 


Schügenſtraße 1 A. 50. 


rauen! 


Gegen Einfendung von 1 Mark (auch in 
Briefmarken) verſende ich das Buch: 
„Die Störungen der Blutzirkulation“ 
von Dr. Schäffer. 4 122 5 a 
Frau Zlervas, Kalk 122 bei Köln, 
Kronprinzſtraße 5 


24000 Mark 


ul 1. Stelle, auch geteilt, ſofort zu ver» 
geben. 

Angebote unter N. 1288 an dle Ge- 
chäftsſtelle ber „Preſſe“. 


Gr. Obſtgarten 


u verp 

Gain Thorn, dicht a. d. Straße Nähe 
ahr 

Zu erfragen in d. Geſch. der „Preſſe“. 


Am 27. v. Mts. fiel bei einem freiwilligen 
Nachtſtreifgange unſer einziger, lieber Sohn 


Kurt Schäler, 


Unteroffizier d. R. im Inf.⸗Regt. Nr. 375. 
Thorn⸗Mocker den 2. Juli 1916. 
Namens aller Hinterbliebenen: 


Richard Schäfer, 1 55 Ciſenbahnoberſekretär, 
un 


Etatt beſonderer Meldung. 
Am 30. Juni erlöſte Gott, der Herr, unſere 


Ida 


von ihrem langen, ſchweren Leiden. 
Um ſtille Teilnahme bittet im Namen der 


Thorn den 3. Juli 1916 
Auguste Zimmermann, 


Die Beerdigung fand heute, nachmittags, vom Bahn⸗ 
hof Thorn⸗Mocker aus auf dem ey. luth. Friedhofe ſtatt. 


Frau. 


!pzeallehrerin. 


| lotterie. 
Zu der am 11. und 12. Juli 1916 


ſtattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 
234. Lotterie ſind 


*. 
20 10 


1 
8 Loſe 
5 Mark 


zu 40 
zu haben. 


Dombrowskl, 
fönigl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Breiteſtr. 2, Fernſpr. 1036. 


Thorn, 


Bester Enirähmer 


® Zentrifugen RS 


in allen Größen, 


Buktermaldinen, Fahrrad⸗ 
Mäntel und Schläuche 


in großer Auswahl, einige gebrauchte 
Fahrräder, Nähmaſchinen und Zen⸗ 
triſugen ſtehen billig zum Verkauf bei 


E. Strassburger, Thorn, 


Brückenſtraße 17. 


Aelterer, 
ehrenwerter Mann, 


viele are in 1 0 ne Bole 
tätig geweſen, mit guten Zeugniſſen, ſucht 
baldigſt ähnliche Poſition. N 
Gefl. Anerbieten unter G. 1257 a 
die 3 der ‚Bee beten 


1 8 


eee 


| 


Herr od. Dame, mit Erfahrungen in der ER 
arbeitung umfangreicher Regiſtratur, geſucht. 

Angebote unter G. 1232 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tüchtige 


Pl = Sulhler 


für dauernde Arbeit ſtellt ſofort ein 
G.Soppart, Thorn. 
Bau⸗ u. Möbeltiſchler 


ſtellt ein 


— Doadtke. Königſtraße 25. 


\üht. Monfagerbeiter, 


Schlosser, echmiede 


ſofort melden Reſtaurant Neitzel, 
Mellienſtr. 138. 


2 
aum 
8 
9 ö ) 
8 
— 5 
N N 5 
N 
5 5 


ee TER 
4 Statt Karten. 1 
8 Ihre durch Kriegstrauung vollzogene Vermählung zeigen an {N 
& Biderneifter H. Hähne um otatı Bierene, geb. Peitsch. a 
u Neubruch, 1. Juli 1916. A 
Nasas223333233333399333922238333333333337 


Zur Nachricht! 
Sonntags sind meine Geschäftsräume 


in den Monaten Juli und August BF geschlossen. 


Rübenbahngleiſe und Rübenwagen. 


Projektierung und Bau 


kompletter feſter Feldeiſenbahnanlagen. 


Vertreter und Ingenieurbeſuch koſtenlos. 
Geſellſchaft für TLeldbahnindnſtrie 
Smoschewer & Co., Btonbetg, 


Bahnhofſtraße 31 b. Fernruf 431. 


unvermiſcht, für alle Zwecke liefert ſofort 


Wochentags: Geschäftszeit von 8-17 und 3-8 Uhr, 


Thorn den 28. Juni 1916. 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt Nr. 23. 
Tuch-, Manniakturwaren-, Teppich-, Einaleum- Handlung. 
Landwirtschaftliche Samenhaudinng. 
Gegründet im Jahre 1839. 


Alfred Moddelses, Grandenz, 


— 847. 
7 er 1 
4 beweijen, unſere 


Für mein Speditions» u. Verzollungs⸗ 
L ſuche zum baldigen Antritt 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


Adolph Axon. 
Selterabzieher 


und kräftige Frauen zum Flaſchenſpülen 
ſtellt bei hohem Lohn ſofort ein 


dhe 
Albeitel 


Baumalerialien- und. Bohlen 
antelsgesellsehal 


mit beſchränkter Haftung, 
Mellienſtraße 8. 


Einen tüchtigen, ordentlichen 


N 


ni ſtellt ſofort bei hohem Lohn ein 


6. Soppart, Dnmpflünewerk. 
Ordentlichen 


J Pierfahrer 


und Arbeiter ſtellt ein 
Thorner Brauhaus 


Hausdiener 
oder ⸗burſche 


der mit Pferden umzugehen verſteht, kann 
ſich melden bei 


Robert Liebchen. 
Einen kräftigen Laufburieen 


ſtellt ſofort ein 


A. Schröder, Copetnikusſtr. 41. 


Aeltere Dame, 

die ſich der Erziehung u. Pflege zweier 
Knaben v. 6 u. 8 Jahren widmen möchte, 
ſofort geſucht. Genaue Angeb. unter Z. 
1275 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche von ſofort 


tüchtigeg, ſauberes Mädchen, 


welches kochen und etwas nähen kann, 
zur ſelbſtändigen Führung eines frauen⸗ 
loſen Haushalts. Näheres in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


een 2/4. 


fass l. Lungenleiden 


Faller Art, wie Katarrhen, tuberkulöſen Erkrankungen, Asthma ꝛc. erzielten, wie 


zahlreiche Mitteilungen von Arzten, upothetern und Leidenden einwandfrei 


Rotolin⸗ dee > 


9 an Broſchüre koſtenfrei. Bloch & Co., Berlin Be 
AT 


Zum baldigen Antritt 


Kontoriſtin, 


in allen Kontorarbeiten bewandert, geſucht. 

Ausführliche Angebote mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche und der bisherigen Tä⸗ 
tigkeit erbitten 


C. B. Dietrich & Sohn, G. m. b. I., 


horn, Breiteitraße 35. Breſteſtraße 35. 


Budbalterin 


für das Kontor einer größeren Maſchi⸗ 
nenfabrik ſofort geſucht. 

Gefl. Angebote mit Zeugnisabſchriften, 
Gehaltsanſprüchen und Angabe früherer 
Tätigkeit erbeten unter ©. 1278 an die 
e der 3 


dc L chanel 8 


zum ſofortigen oh geſucht. 


Hedwig Strellnaner, 


Inh.: Julius Leyser, 
Breiteſtraße 30“ 


— — — — 


Lehrmüdchen 


aus anſtändiger Familie geſucht. 
A. Petersilge, Tapiſſeriegeſchäft. 


Frau 


zur Führung eines einfachen Haus⸗ 
halts (einzelnen Herru) geſucht. 
Zu erfr. Seglerſtr. 25, 1. r., v. 12—3. 


Suche eine Gartenfrau. 


©. Wandelt, Friedhofsgärtner, 
Archhoftraße 34. 34. 


NCDeifetinnen >= 


werben fofort eingeſtellt 
Baumaterialien⸗ u. Kohlen⸗Handels⸗ 
geſellſchaft mit befi djränkterHaflung, 
Mellienſtraße 8. 
Suche von jofort N 


Stubenmädchen 


mit guten Zeugniſſen. 
Frau Juſtizrat Radt, 
Körnerſtraße 8. 


Süngeres Hausmädchen 


ſofort geſucht. 
Angevote unter M. 1287 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Anuleres fächt. Mföchen, 


das kochen kann, ſofort geſuch 
Velnberaſtraße 40. 


Eine Aufwärterin 


geſucht Fiſcherſtraße 38 a, 


| mieten. 


1 


Ziegelei-Park. 


Dienstag den 4. Juli 1916, 


nachmittags 4 Uhr: 


Promenaden⸗Konzert, 


ausgeführt von der ganzen Kapelle des Erſ.⸗Inf.⸗Regts. 61, 
unter perſ. Leitung des königl. Obermuſikmeiſters Ni mtz. 


Eintritt pro 


Perſon 20 Pf. 
Hochachtungsvoll 
G. Behrend. 


Schützenhausgarten. 
me Täglich: 


Frei⸗ Konzert 8 ee 


ol Otto Goedicke 


Anfang 7 Uhr abends. 


Bei ungünftiger Witterung findet das Konzert in den oberen Räumen ſlatt. 
— — —— . — 


Konditorei u. Kaffee Zarucha. 


vn ng 4 Uhr. 


5 ll ſucht 
W un Führwartehalle, Kontor. 


Aufwärderin with gel 


Mellienſtraße 70, 2 Tr., links. 


Aufconktemädchen 


für vormittags ſofort geſucht. 
Bankſtraße 6, parterre. 


Sauberes, ehrliches 


Aufwartemädchen 


jür ganzen Tag von ſofort geſucht. 
Parkſtraße 31. 1 Treppe. 


Nuſwarkemädchen 


ür den ganzen Tag ſofort geſucht. 
5 Baderſtraße 30, 2 Tr. 


Junges Mädchen 


zur Aufwartung ſofort für den ganzen 
Tag geſucht. Wilhelmſtr. 11, vom, 2 r. 


Aufwartemädchen 


für den ganzen Tag geſucht. 
Talſtraße 22, 3 l. 


Aufwärterin geſucht. 


Schillerſtraße 8, 2. 


E ͤ ER ae 
Aſwarten egen für den ganzen 
ofort geſucht. 
a Mellienſtraße 101, 2 1. 


— — 
ade ak für die ee 

den kann ſich melde 
Eliſabethſtraße 10, 2 


Nufwartemädchen geſucht. 


Schulſtraße 16, parterre. 
Ein Dr 


Mädchen 


für den ganzen Tag geſucht 


Brombergerſtraße 31, 1, I. 
Köchin, Stubenmädden, 
Suche 3% 


Mädchen für alles und 


Kindermädchen. 
Frau Wanda Kremin, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
. er 


Bar Er 1. 9. 192 10. eine 


3-4: Anm in 


mit elektr. Licht und möglichſt kleinem 
Garten. Angebote mit Preisangabe 
find unter Q. 1291 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ zu richten. 


aunues Ehepaar ſücht vom 1. 10. ab 


3 Ainmerwohn, mit Zubehör, 


berger Vorſtadt bevorzugt. 
"Bee erbeten unter K. 1285 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aleinfteh. Jae J. frdl. Wohnung 


von 2 Zimmern mit Zubehör und Gas 
vom 1. Oktober, evtl. auch früher. 

Angebote unter H. 1258 an die Ge⸗ 
ſchäfktsſtelle der „Preſſe“. 

Aelteres Ehepaar ſucht 

ſonuige 2 bis 3 Zimmerwohnung 
vom 1. 10. Gefl. Angebote unter W. 
1272 an die Geſchäftsſlelle der „Preſſe“ 
erbeten. 


2 3⸗ Zimmerwohnung 


in . Straße zum 1. 10. 16. 
C. Lipezynski, Uhrmacher, 
Gerſtenſtraße 14. 


2 auf möbl, Jammer 


Küche, Mädchengel,, Kochgas, mögl. elektr. 
Licht, Bad p. ſofort vielleicht auf längere 
5 geſucht. Bromberger Vorſtadt, nahe 

„Stadt bevorzugt. Angebote unter W. 
1274 an die eee der „Preſſe“. 


Gut möbl. Zimmer 


mit voller Penſion geſucht in Thorn evtl. 
Thorn⸗Mocker. 

Angebote mit Preis unter J. 1284 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möblierte Wohnung 


mit Küche und Bad von ſofort zu ver⸗ 
Zu erfragen 
Roſenowſtraße 6. 1 Trp. 


Gut möbl. 5 bas Gas, wer 
mit auch ohne Penſion, zu ver⸗ 
mieten. Talſtraße 42. 


Aube L Artern Kandwehr⸗ 


Ab 3. Juli täglich: 


A Künſtler⸗Konzert. u 


Eintritt Bi 


© Berein 


Thorn. 
ot) den 5. d. Mts., 


abends 8 ½ Uhr, 


Monats ⸗Perſammlung 


im Zivolifaal. 


Volſtandz⸗Situng 


um 8 Uhr. 
Bei ſtattfindendem Konzert haben die 
Mitglieder freien Zutritt, 


Der Vorſtand. 


Shorner Siedertafel, e. 8. 


Dienstag, pünktlich 8'], 


letzte Probe. 1 


A. H. S. G. 


Am Dienstag den 4. Juli. 8°], um 
bei Martin. Löwenbräu. Baderſtr. 1 


Brockenſammlung. 
Verkauf 
Mittwoch lh Uhr vormittags. 
2 möbl. Zimmer 


in der Nähe der Ulanen⸗, Pionier⸗ und 
Wrangelkaſerne, evtl. auch einzeln, ab 
15. 7. zu vermieten. Zu erfr. bei Herrn 
Bund; Mellienſtr. 108, ptr. 


Möbl. Herrenzimmer 


mit Möbl, zu vermieten. 
Breiteſtr. 22. 3 Tr., im Haufe des 


Herrn Kor nblumı. 


Gut möbliertes 


Wohn⸗ u. Schlafzimmer, 


Gas, Bad, 1. Etage an beſſeren Herrn 
zu vermieten. Schillerſtr. 3, 1 Tr. 


1 auch 2 Zimmer, 


gut möbliert, mit Klavier von ſofort zu 
IR Geritenitr. 9a, 1 Tr. 


Möbl. Zimmer m. auch ohne 
m 


ae 125 
vermieten. 
immer, Borliadı, 


But Möbl. auch Kochgelegenheit bil⸗ 


* 
lig a e Zu erfr. Waldſtr. 25, 4. 


Müöbt. int, => 
M - i ptr., am Bol. Garten. 
1 od. 2 möbl. Zimmer 


zu verm. Mellienſtr. 70,2 Tr. rechts. 


Sutmän, Loh. K. San 


Balkon, z. verm. Brombergerſtr. 31,1 

ſaliſiche Wilwe een Standes, 
Erſparnis, wünſch cht Herrn in guter 
Poſition zwecks Heirat kennen zu lernen. 
Blonder bevorzugt. Nur ernſtgemeinte 
Angebote finden ee N Zuſchr. 

erb. u. D. 1279 d. d. G. d. „Brelle“. 
Warne Ferdl 2 dem 
Dienſtmädchen Mathilde 
Müller aus Steinfurt Aufenthalt zu 
gewähren, da ſie ohne Grund ihre Stell⸗ 
ung verlaſſen hat und ich ihre Zurück 


ührung beantragen werde. 
hen 1 Braune, Lulkan: 


N Ben, 


en Frl. Wanda Smolar 
nee 17 hierdurch zurück. N. Wann 


Ein (ip. Gröpe de hie- cl 


Bromberger b auf einer Bank 
eblieben 

5 Finder wird gebeten, denſelben 
Ae e Markt 10, parterre, ab⸗ 


Geinnden 


Handtaſche m. Inhalt. 


Ernst Böhme, Culm. Kan 120. 

Der Stadtauflage der VOL 

liegenden Nummer dieſer Zei. 

tung iſt = 1 05 1 8 1 Buca 

Elektrizitätswerke Thorn. ir 

Beleg Väckerſtraße. Durchbruch, 

über die Anwendung der Gaswärme zur 

Stertiifierung von Obſt, Gemüſe und 

Fleiſch, beigefügt, worauf hiermit aufs 
merkſam gemacht wird. 


Hierzu zweites Blatt. 


Thorn, Dienstag 
2 { MA 


Die Seeſchlacht vor dem Stagerrat 
am 31. Mai — 1. Juni 1010 


auf Grund amtlichen Materials. 
j IHR, 

Dieſe Übergangsphaje des zweiten Abſchnittes 
zum dritten iſt infolge vielfacher ineinander⸗ 
greifender Einzelhandlungen und überraſchender 
Wendungen in ihrem Aufbau epiſodenhaft und 
einigermaßen verwickelt. 

Etwa 7 Uhr 45 Minuten nachmittags löſen ſich 
die bis dahin in der Nähe des engliſchen Schlacht⸗ 
kreuzergeſchwaders ſtehenden kleinen engliſchen 
Kreuzer und Zerſtörer von dieſen los und wenden 
ſich in ſchnellem Angriff gegen unſere Panzer⸗ 
kreuzer, die den auf ſie abgefeuerten Torpedos 
durch Abwenden ausweichen. Während ſich unſere 
kleinen Kreuzer mit den bei ihnen ſtehenden 
Flottillen dieſem Angriff entgegenwerfen, erhalten 
ſie überraſchend Feuer aus ſchwerem Geſchütz aus 
nordöſtlicher Richtung. Aus der den nördlichen 
und nordöſtlichen Horizont überlagernden ſchmutzi⸗ 
gen Dunſtſchicht treten ſchattenhaft einzelne Schiffs⸗ 
rümpfe feindlicher Schlachtſchiffe hervor. Da der 
Angriff der feindlichen leichten Streitkräfte pariert 
iſt und das ſchwere Feuer ſchnell an Heftigkeit zu⸗ 
nimmt, drehen unſere kleinen Kreuzer den Panzer⸗ 
kreuzern nach. Sie erhalten dabei ſchwere Treffer. 
Wiesbaden wird durch einen Schuß in die Maſchine 
mandvrierunfähig und muß ſtoppen. Teile unjerer 
Flottillen gehen, die Gefahr der ſich plötzlich ent⸗ 
hüllenden Lage erkennend, unverzüglich zum 
Torpedoangriff gegen die neu auftretenden Linien⸗ 
ſchiffe vor. Im Anlaufe näher kommend, erkennen 
ſie eine lange Linie von mindeſtens 25 Schlacht⸗ 
ſchiffen, die zunächſt auf nordweſtlichen bis weſt⸗ 
lichem Kurſe Vereinigung mit ihren Schlacht⸗ 
kreuzern und mit der Queen Elizabeth⸗Diviſton 
ſuchen, dann aber kehrt machen und einen öſtlichen 
bis ſüdöſtlichen Kurs aufnehmen. Der Angriff 
wird unter ſchwerem Feuer an die feindliche Linie 
herangetragen. Der alle dieſe Bewegungen ver⸗ 
urſachende, bereits erwähnte, unter vollem Einſatz 
ausgeführte Vorſtoß der leichten feindlichen Streit⸗ 
kräfte gegen unſere Panzerkreuzer iſt von engliſcher 
Seite anſcheinend unter dem Eindruck unternommen 
worden, daß ſich unſere Streitkräfte in die Lücke 
zwiſchen ihrem Gros und die zur Zeit noch weſtlich 
unſerer Panzerkreuzer ſtehende Queen Elizabeth⸗ 
Diviſion hineinſchieben und dieſe vom Gros ab⸗ 
drängen könnten. Die feindlichen Schlachtkreuzer 
waren wohl nicht mehr in der Lage, dieſe Lücke zu 
ſchließen. Von der Queen Elizabeth⸗Diviſion iſt 
unterdeſſen ein Schiff ausgefallen, das ſich etwa 
7 Uhr 20 Minuten mit geringer Fahrt und ſtark 
überliegend aus der Linie entfernt. Um die ſeit 
8 Uhr in ſchwerem Feuer ſtilliegende Wiesbaden 
entſpinnt ſich ſofort ein heißes Ringen. Ein Ver⸗ 


Amerikas Uriegswerkſtatt. 


(Nachdruck verboteu.) 

Das rieſigſte Verſuchslaboratorium der Welt, 
das ausſchließlich kriegeriſchen Zwecken dienen ſoll, 
wird demnächſt in Amerika erſtehen. Sein Schöpfer 
it der Marineſekretär Daniels, der dabei von dem 
Gedanken ausging, nur jene Kriegsmacht könne in 
Zukunft ſiegreich ſein, die von dem Erfindergeiſt des 
ganzen Landes getragen werde, und deshalb handle 
es ſich zunächſt darum, die „ſchlummernde Erfin⸗ 
dungsgabe des Landes zu wecken“. 

Zunächſt hat man einen techniſchen Beirat ge⸗ 
bildet, der die Sache in die Hand nimmt und der 
durch je zwei Mitglieder der elf größten amerikani⸗ 
ſchen Geſellſchaften beſetzt wird, ſodaß der Beirat 
aus 22 Köpfen beſteht. Der Vorſitzende iſt Thomas 
A. Edifon. Unter den übrigen Mitgliedern des Bei⸗ 
rats finden wir ſehr hervorragende Leute. Wir er⸗ 
wähnen vor allem den Träger des in dieſem Jahre 
verliehenen Nobelpreiſes für 1914 Joſef W. Richards, 
ferner Dr. L. H. Baekeland, den Erfinder des „Bake⸗ 
lit“, den Direktor Whitney von der General Electric 
Company uſw. uſw. 

Das gewaltigſte Werk, das dieſer „Advisory 
Board of Inventions“, wie fein offizieller Name 
heißt, in Angriff nehmen wird, iſt aber das Rieſen⸗ 
laboratorium für Forſchungs⸗ und Verſuchszwecke. 
für das der Voranſchlag den Betrag von nicht weni⸗ 
ger als 22 Millionen Mark vorſieht. Es wird in 
einer Weiſe ausgeſtattet werden, dem ſich bisher 
nichts ähnliches an die Seite ſtellen läßt. Welche 
einzigartigen Einrichtungen man treffen will, da⸗ 
von ſpricht ſchon der Umſtand, daß das Laboratorium 
u. a. auch mit einem lediglich für Verſuchszwecke 
dienenden Dock ausgerüſtet werden ſoll, deſſen Größe 
ſo bemeſſen iſt, daß es die größten Kriegsſchiffe der 
Zukunft, nämlich ſolche bis über 30 000 Tonnen 
Waſſerverdrängung aufzunehmen vermag. Des 
weiteren werden mit dem Laboratorium noch Ein⸗ 
richtungen für Verſuche auf dem Gebiete der Luft⸗ 
ſchiffahrt, der Herſtellung von Munition und 
Sprengſtoffen, der drahtloſen Telegraphie, des Tor⸗ 
pedoweſens, der Chemie, der Phyſik, der Elektrizität 
uſw. uſw. verbunden fein. Man wird dort ganze 


ſuch der Schweſterkreuzer und Torpedoboote, ſie aus 
ihrer hilfloſen Lage zu befreien, muß aufgegeben 
werden, da er angeſichts des ſchweren Feuers aus⸗ 
ſichtslos iſt und nur zu neuen Verluſten hätte 
führen müſſen. Der Gegner macht verzweifelte 
Anſtrengung, ihr den Todesſtoß zu verſetzen, indem 
er ein Geſchwader älterer Panzerkreuzer vorſchickt, 
deren Angriff, wie ſpäter gezeigt werden wird, 
völlig zuſammenbricht. Schließlich ſucht auch der 
Flottenchef die Brave durch die Bewegungen des 
Gros zu decken, muß aber in höherem Intereſſe mit 
Rücksicht auf die allgemeine Lage von ihr ablaſſen. 
Das tapfere Schiff treibt, zwar unrettbar, aber 
unbeſiegt auf dem Schlachtfelde weiter und ſinkt 
dann mit wehender Flagge. 

Die hier geſchilderten Kampfhandlungen reichen 
zum Teil ſchon in den nächſten Abſchnitt der 
Schlacht hinein, deſſen Beginn man etwa auf 
8 Uhr nachmittags feſtſetzen kann. 
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Es war bereits gejagt, daß eine unſerer 


Flottillen bei ihrem Angriff gegen die im Nord⸗ 
oſten geſichteten feindlichen Linienſchiffe die 
Phalanx der engliſchen Hauptmacht entdeckt. Da⸗ 
nach kann bei unſerer Flottenleitung kein Zweifel 
mehr darüber herrſchen, daß wir der vollzählig 
verſammelten engliſchen Flottenmacht gegenüber⸗ 
ſtehen. Die weltgeſchichtliche Entſcheidung, ob 


Eiſengießereien aufſtellen, ja ſogar eine beſondere 
Bühne errichten, auf der — Films vorgeführt 
merden können! Das mag im erſten Augenblick 
vielleicht etwas befremdlich anmuten, aber tatſäch⸗ 
lich iſt der Film imſtande, in der Technik eine heute 
vielleicht noch nicht genügend beachtete Rolle zu 
ſpielen. Es ſei nur daran erinnert, daß ihn z. B. 
der Amerikaner Taylor mit großem Erfolg dazu 
verwendete, um bei Arbeiten in Werkſtätten Fehler 
bei gewiſſen Vorgängen herauszufinden, dieſe zu 
verbeſſern und dadurch die Arbeitszeit abzukürzen. 
Natürlich bedarf ein ſolches Laboratorium auch 
fortlaufender ſtändiger Unterſtützung, und ſo wurde 
ein jährlicher Etat im Voranſchlag auf 10-—14 
Millionen Dollar feſtgeſetzt. 


Was man nun davon halten ſoll und ob dieſes 
Rieſenlaboratorium wirklich den erhofften Nutzen 
für die kriegeriſche Entwicklung Amerikas und ins⸗ 
beſondere ſeiner Kriegsmarine ſtiften wird? Es iſt 
ſchwer, in dieſer Hinſicht etwas zu prophezeien, im 
allgemeinen aber iſt der Grundgedanke zu einer Er⸗ 
findung gewöhnlich der Einfall eines Einzigen. Ob 
nun ein Einziger, wenn er einen genialen Gedanken 
faßt, dieſen nicht lieber für ſich behalten und ihn 
für ſich durch Patente ſchützen laſſen wird, anſtatt 
ihn dem „Adviſory Board“ zur gefälligen, weiteren 
Benutzung anzubieten? Hierzu kommt der Umſtand, 
daß gerade in dieſer Kommiſſion die Direktoren der 
bedeutendſten amerikaniſchen techniſchen Exwerbs⸗ 
geſellſchaften ſitzen. Werden ſie Erfindungen, die bei 
ihrer Geſellſchaft, deren Wohl ſie zu fördern haben, 
gemacht werden, dem Laboratorium des „Adviſory 
Board“ ohne weiteres herausgeben müſſen, oder 
müſſen ſie nicht vielmehr aus ſolchen Erfindungen 
den beſten Nutzen für ihre eigene Geſellſchaft zu 
ziehen ſuchen, der ſich nur im freien Wettbewerb 
erzielen läßt? Auch die Prüfung von Erfindungen 
iſt ſo eine Sache. Im allgemeinen bricht ſich das 
Gute ohne ſtaatliche Prüfung Bahn, und wer eine 
brauchbare Erfindung macht, wird ſuchen, ſie ſo gut 
als eben möglich zu verwerten. Anregung zu Er⸗ 
findungen kann das Rieſenlaboratorium höchſtens 
ſeinen eigenen Angehörigen geben, eine Erweckung 
des Erfindergeiſtes im ganzen Lande erſcheint 


(Zweites Blatt.) 


den A. Juli 1010. 


Deutſchlands junge Flotte den Kampf mit der faſt 

doppelt überlegenen Seemacht Englands aufnehmen 

ſoll, iſt auf des Meſſers Schneide geſtellt. Die Zeit 
türmt ſich. Minuten erweitern ſich zu ewiger Be⸗ 
deutung. Ein Völkerſchickſal iſt in die Hand des 

Führers gelegt. Der Augenblick fordert den Ent⸗ 

ſchluß. Der ihn faßte, kannte Waffen und Streiter. 
Er lautete: Angriff! Da die feindlichen Linien⸗ 

ſchiffsgeſchwader den nach dem Angriff ablaufenden 

Booten in der ſie umlagernden Dunſtwolke wieder 

aus Sicht kommen, hält unſer Linienſchiffsgros zu⸗ 

nächſt auf dieſe Dunſtwolke und die mitten in 
ſchweren Einſchlägen liegende Wiesbaden zu. Unſer 

Torpedoboots⸗Angriff auf die im NO geſichteten 

Linienſchiffe trifft auch auf feindliche Zerſtörer, die 

unter Führung eines kleinen Kreuzers nach Weſten 

durchzubrechen verſuchen. In dem ſich entſpinnen⸗ 
den Artilleriegefecht werden 2 Zerſtörer, darunter 
einer mit der Bezeichnung 04“) zum Sinken ge⸗ 
bracht. Der kleine Kreuzer und zwei weitere Zer⸗ 
törer werden ſchwer beſchädigt. Unſere Panzer⸗ 
kreuzer haben ſich vor die Spitze unſeres Gros ge⸗ 
ſetzt. Im weiteren Vorlaufen ſtoßen ſie auf die 
aus der Qualmwand erneut auftauchende feindliche 

Linie, mit der ſie nach Süden abbiegend ſofort in 

ein ungleiches ſehr heftiges Artillerieduell ver⸗ 

wickelt werden. Ein in dieſer Zeitſpanne wohl vom 
engliſchen Gros aus in der Richtung der treibenden 

Wiesbaden angeſetzter ſchneidig durchgeführter An⸗ 

griff kleiner Kreuzer und Zerſtörer, der durch ein 

vom feindlichen Gros her in Richtung der treiben⸗ 

den Wiesbaden vorbrechendes Geſchwader von 5 

Panzerkreuzern der Minotaur⸗Achilles⸗ und Duke 
ſof Edinburgh⸗Klaſſe geſtützt wird, trifft, wohl in: 
folge des Dunſtes, überraſchend auf unſere Panzer⸗ 
kreuzer und auf das Gros. Von den kleinen 
Kreuzern wird durch Schiffe des Spitzen⸗Ge⸗ 
ſchwaders einer verſenkt, ein anderer ſchwer be⸗ 
ſchädigt. Der Reſt entkommt. Der Stoß der 
feindlichen Panzerkreuzer bricht unter ſchweren Ver⸗ 
luſten zuſammen. Defence und Black Prince werden 
nach heftigen durch Treffer hervorgerufenen Explo⸗ 
ſionen bewegungsunfähig und ſinken. Der Panzer⸗ 
kreuzer Warrior erreicht als Wrack noch die eigene 
Linie und muß ſpäter aufgegeben werden. 

Die Handlungen des dritten Abſchnittes ent⸗ 
wickeln ſich zu ihrer erſten Hauptphaſe. Der ſchwere 
Artilleriekampf der Spitze gegen die gewaltige 
Front des feindlichen Gros pflanzt ſich von unſeren 
Panzerkreuzern durch das vorderſte Geſchwader von 
Schiff zu Schiff weiter fort, während das folgende 
Geſchwader die nördlich ſtehende Queen Elizabeth⸗ 
Diviſion unter Feuer nimmt. Auf engliſcher Seite 
ſind über 50 38 Zentimeter Geſchütze und je etwa 
120 34,3 und 30,5 Zentimeter Geſchütze in voller 

*) Anmerkung: Die Bezeichnungen find unter 


den Gefechtsverhältniſſen nicht immer durchaus 
ſicher erkannt. 


Tätigkeit. An beiden Enden der engliſchen Haupt⸗ 
linie, die ſich aus drei Geſchwadern zu je etwa 
8 Schiffen, alſo ungefähr 24 Großkampfſchiffen zu⸗ 
ſammenſetzt, ſtehen ſchnelle Diviſionen, auf dem 
nördlichen Flügel 3 Schlachtkreuzer des Invincible⸗ 
Typs, auf dem ſüdlichen 3 der eben fertiggeſtellten 
Royal Sovereign⸗Klaſſe. 

Unjere Panzerkreuzer und der vordere Teil 
unſerer Linie verſchwinden zeitweiſe in Waſſer⸗ 
ſäulen und Sprengwolken. Aber auch beim Feinde 
wird gute Wirkung beobachtet. Auf unſeren 
Schiffen kommen alle Waffen zum Tragen. Be⸗ 
ſonders zwiſchen 8 Uhr 20 Minuten und 8 Uhr 30 
Minuten werden viele Treffer, zum Teil von 
mächtigen Stichflammenerſcheinungen und Explo⸗ 
ſionen begleitet, deutlich geſehen. Von mehreren 
Stellen wird einwandfrei beobachtet, daß 8 Uhr 
30 Minuten ein Schiff der Queen Elizabeth⸗Klaſſe 
unter ganz ähnlichen Symptomen in die Luft fliegt 
wie vorher Queen Mary. Ferner jinft in dieſer 
Phaſe der Schlachtkreuzer Invincible ſchwer ge⸗ 
troffen in die Tiefe. Ein Schiff der Iron Duke⸗ 
Klaſſe hat ſchon vorher einen Torpedotreffer er⸗ 
halten, eins der Queen Elizabeth⸗Klaſſe iſt an⸗ 
ſcheinend in die Rudereinrichtung getroffen, es 
fährt einen Kreis und ſeine Artillerie ſchweigt. 
Auf unſerer Seite vermag von 8 Uhr 45 Minuten 
an der Panzerkreuzer Lützow ſeinen Platz in der 
Linie nicht mehr zu behaupten. Nach wenigſtens 
15 ſchweren Treffern muß er Fahrt vermindern, 
bleibt aber bewegungs⸗ und ſchwimmfähig und 
zieht ſich aus dem Gefecht. Der Befehlshaber der 
Aufklärungsſtreitkräfte Vizeadmiral Hipper ſchifft 
ſich in ſchwerem Feuer an Bord eines Torpedoboots 
auf einen anderen Panzerkreuzer um. Etwa um 
dieſe Zeit werden Teile unſerer Flottillen auf das 
feindliche Gros zum Angriff gebracht und kommen 
gut zu Schuß. Detonationen werden gehört. Eine 


Flottille verliert eins ihrer Boote durch ſchweren 


Treffer. Ein feindlicher Zerſtörer wird, durch einen 
Torpedo getroffen, ſinkend geſehen. 

Nach dieſem heftigen Stoße mitten in den über⸗ 
legenen Feind hinein verlieren die Gegner ein⸗ 
ander in Rauch und Pulverqualm aus Sicht. Als 
das Artilleriegefecht dabei kurze Zeit vollkommen 
verſtummt, ſetzt der Flottenchef alle zur Verfügung 
ſtehenden Kräfte zu einem neuen Stoße an. 

Den Panzerkreuzern, die mit Flottillen⸗Geleit⸗ 
Kreuzern und Torpedobooten wieder an der Spitze 
ſtehen, ſchlägt bald nach 9 Uhr aus dem Dunſt⸗ 
ſchleier erneut heftiges Feuer entgegen, das ſich 
kurz darauf auch wieder auf die vorderſte Diviſion 
des Spitzengeſchwaders legt. Die Panzerkreuzer, die 
während der Umſchiffung des Admirals Hipper 
vorübergehend vom Kommandanten des Derfflinger 
geführt werden, werfen ſich jetzt mit rückſichtsloſem 
Einſatz, höchſte Fahrt laufend, zum Heranbringen 
der Topedoboote auf die feindliche Linie. Ein 


ſchwierig und zweifelhaft. Aber immerhin wird mit 
dieſem aus unſerer Zeit hervorgegangenen Rieſea⸗ 
kriegslaboratorium ein Verſuch allergrößten Stils 
gemacht, deſſen Entwicklung man mit Intereſſe ent⸗ 
gegenſehen darf. 

Ob Amerika dann die Reſultate dieſes „unbe⸗ 
greyzten“ Unternehmens zu eigenem Kriegsnutzen 
oder nur indirekt als neutraler Geldverdiener ver⸗ 
wenden darf, wird die Zukunft, vielleicht ſchon eine 
nahe, lehren. Die Deutſchen haben es verſtanden, 
auch ohne ſo ein Pomplaboratorium recht erſprieß⸗ 
liches für die Verteidigung ihres Vaterlandes zu 
ſchaffen — aber der Amerikaner arbeitet nun ein⸗ 
mal gern auf jedem Gebiet reklamehaft mehr in 
die Breite als ſtill und ernſt und ruhig in die Tiefe. 


Kaffee⸗ und Teepräparate. 


f , (Nachdruck verboten.) 

Die angenehme und anregende Wirkung 
des Kaffees und des Tees, welche auf dem Al⸗ 
kaloid Kaffein und Tein (auch Theobromin) 
beruht, ſowie auf einer Reihe ziemlich kompli⸗ 
zierter Aromaſtoffe, ſucht man vor allem durch 
ein beſonderes Aufbereitungs⸗ und Auf- 
ſchließungsverfahren, beim Kaffee beſonders 
durch das Röſten und Zerkleinern der Bohnen, 
möglichſt vollkommen auszunützen. Das Röſt⸗ 
verfahren iſt Gegenſtand vielfacher Verbeſſe⸗ 
rungen im Laufe der Jahrzehnte geworden, 
und man iſt hierbei vor allem darauf bedacht, 
die Flüchtigkeit der Aromaſtoffe in der Hitze 
und deren Entweichen zu verhindern, iſt ſogar 
ſoweit gegangen, die aromatiſchen Dämpfe 
niederzuſchlagen und wieder mit dem Kaffee⸗ 
mehl oder Kaffee⸗Erſatzſtoffen zu verbinden. 


Der Kaffee enthält auch einen geringen Pro⸗ 


zentſatz Nährſtoffe (Eiweiß⸗ und Fettbeſtand⸗ 
teile), welche beim Auslaugen des Kaffees mit 
heißem Waſſer erſt allmählich in Löſung gehen, 
was aber durch etwas Natronzuſatz gefördert 
werden kann. 

Man hat nun verſchiedentlich verſucht, eine 
Art Kaffeekonſerve dadurch herzuſtellen, daß 


man die Aromaſtoffe auslaugte und die! 


Extraktſtoffe entweder als Pulver oder als 
flüſſige Löſung in den Handel brachte. Hierbei 
ging man auch in der Weiſe vor, daß man die 
Röſtung erſt mit dem Extrakt vornahm, um 
Aromaverluſte zu vermeiden. Die heute viel⸗ 
fach auf den Markt gebrachten Kaffee⸗ und 
Teewürfel ſind ja an ſich keine neue Erſchei⸗ 
nung, denn man hat ſchon Ende der ſiebziger 
Jahre Kaffeebohnen durch Druck zerkleinert 
und in Pulvertafeln gepreßt, um ſie mit oder 
ohne Zuckerzuſatz als Bindemittel zum Aufguß 
bereitzuhalten. Dasſelbe hat man mit Tee 
getan. Der Zucker wird überhaupt vielfach 
dazu verwendet, den geröſteten Kaffee halt⸗ 
barer zu machen, indem man die Bohnen beim 
Röſten mit einem Karamelüberzug verſieht; 
auch ſind andere Mittel, wie Harze, Schellack, 
Glyzerin, Ol uſw., in Anwendung gekommen, 
wobei Harzmaſſen inſofern indifferent ſind, 
als ſie ſich in dem heißen Kaffeewaſſer nicht 
löſen. 

Nach einem erloſchenen Patent ſoll gemah⸗ 
lener Kaffee unter Feuchtigkeitseinfluß aroma⸗ 
kräftiger erhalten werden, weil die Feuchtigkeit 
die Aromaſtoffe beſſer bindet. Sonſt erhält ja 
der rohe Kaffee durch jahrelanges Lagern erſt 
die nötige, ſogenannte Altersreife; man hat 
dies auch künſtlich durch Oxydationswirkungen 
mittels Sauerſtoff, Ozon, Stidjtofforyden uſw. 
zu erreichen geſucht. Man hat auch verſucht, 
den Kaffee vor dem Röſten zu mahlen, doch 
ſtellte ſich eine Klumpenbildung beim Röſten 
als nachteilig heraus; dafür ging man dann 
zur Extrakt⸗Röſtung zwecks Herſtellung von 
Kaffeekonſerven über. N 
Beim Tee iſt die Extraktgewinnung wegen 
der Gerbſäure ſchwieriger, weil dieſe bei der 
Konzentration durch Eindampfen die Eiweiß⸗ 
ſtoffe ausfällt. Ebenſo iſt auch Tein nicht wie 
Kaffein zwecks Herſtellung entgifteten Tees 
(d. h. in dieſem Falle nicht die Nerven reizen⸗ 
den Tees) ohne weiteres extrahierbar; denn 
in dieſem Falle muß das Teeblatt erſt aufge⸗ 
ſchloſſen und das Tein freigemacht werden, was 
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dichter Geſchoßhagel überschüttet ſie auf ihrem gan⸗ 
zen Wege vorwärts. 

Der Sturm wird bis auf 6000 Meter herange⸗ 
tragen. Mehrere Flottillen brechen zum Torpedo⸗ 
angriff vor und verſchwinden bald in dichtem 
Qualm. Sie kommen zu Schuß und kehren, trotz 
ſchwerſter Gegenwirkung, mit dem Verluſte nur 
eines Bootes zu ihrem Geleitkreuzer zurück. 

Nach dieſem zweiten wuchtigen Stoße reißt in 
der von Geſchützqualm und Rauchqualm erfüllten 
Luft der erbitterte Feuerkampf abermals ab. 

Der erſten Angriffswelle unſerer Torpedoboote 
folgt wenig ſpäter eine zweite. Sie durchbricht die 
Qualmwolke und findet das feindliche Gros nicht 
mehr vor. Nur in nordöſtlicher Richtung werden 
noch eine große Zahl kleiner Kreuzer und Zerſtörer 
bemerkt. Auch als der Flottenchef die Kampflinie 
etwa in gleicher Ordnung auf ſüdlichem und füd⸗ 
weſtlichem Kurſe, auf dem der Feind zuletzt ge⸗ 
ſehen worden iſt, entwickelt und heranführt, wird 
der Gegner nicht mehr angetroffen. Wohin er vor 
dem vorbereiteten dritten Stoße ausgewichen iſt, 
kann nicht feſtgeſtellt werden. 

Mit dem Verſtummen der Geſchütze um 9 Uhr 
30 Minuten abends kann man die Tagſchlacht als 
beendet anſehen. Das materielle Ergebnis des 
dritten Abſchnitts iſt auf Seiten des Gegners der 
Verluſt eines feiner neueſten Linienſchiffe der 
Queen Elizabeth⸗Klaſſe, eines Schlachtkreuzers 
vom Invincible⸗Typ, dreier Panzerkreuzer — 
Defence, Black Prince und Warrior — eines kleinen 
Kreuzers und von wenigſtens zwei Zerſtörern. 
Andere Schiffe, darunter eins der Queen Elizabeth⸗ 
Klaſſe und das Schlachtſchiff Marlborough, zwei 
kleine Kreuzer und mehrere Zerſtörer haben erheb⸗ 
liche Beſchädigungen erlitten. Auf unſerer Seite 
werden 2 Torpedoboote verſenkt. Wiesbaden bleibt 
auf dem Kampfplatz liegen und ſinkt ſpäter. Der 
Panzerkreuzer Lützow wird gefechtsunfähig. Schon 
nach dem lediglich materiellen Maßſtabe gemeſſen, 
ſchließt dieſer Hauptgefechtsabſchnitt der Tagſchlacht 
mit einem vollen Erfolge unſerer Waffen. 


durch Behandlung mit Säuren, Alkalien und 
dergleichen geſchieht. Vorher werden die 
Aromaſtoffe mittels Benzol, Chloroform, Ather 
u. dergl. herausgezogen und nachher, d. h. nach⸗ 
dem das Tein ausgeſchieden iſt, dem Blatt 
wieder infiltriert. Ahnlich wird ja auch z. B. 


vorgegangen, wenn es ſich darum handelt, 


kaffeinfreien Kaffee herzuſtellen. 

Die Beſtrebungen ſind ſchon ſehr alt, gehen 
Jahrzehnte zurück, und man hat die aller⸗ 
verſchiedenſten Verfahren angewendet. Aber 
erſt heutzutage hat ſich der kaffein⸗ oder koffein⸗ 
freie Kaffee als volkstümlich eingebürgert, 
was hauptſächlich darauf zurückzuführen iſt, 
daß es gelang, die Aromaſtoffe des Kaffees in 
vollkommener Weiſe zu gewinnen und zu 
erhalten. 

Auch beim Entgiften des Kaffees ſpielen 
die Fettlöſungsmittel der Pflanzenſamen⸗ 
alkaloide, wie Benzol, Chloroform, Ather, eine 
Rolle; auch hat man angeſäuertes Waſſer be⸗ 
nutzt zwecks Bildung von Alkaloidſalzen, die 
waſſerlöslich ſind. Das Entziehen erfolgt ent⸗ 
weder vor oder nach der Röſtung. Eine Vor⸗ 
behandlung mit Dampf, dadurch herbei⸗ 
geführtes beſſeres Aufſchließen der Zellen 
(Quellen) befördert den Prozeß. Ahnlich wie 
beim Tee können auch hier die extrahierten 
Aromaſtoffe den Bohnen wieder einverleibt 
werden. i 

Zur beſſeren Aufſchließung werden noch 
beſondere Mittel, wie Ammoniak, benutzt; die 
einzelnen Arbeitsweiſen ſind ſehr verſchieden 
und in ihrer beſonderen Anwendung meiſt 
unter Patentſchutz geſtellt. Eine chemiſche Be⸗ 
handlung der Kaffeebohnen hat man auch für 
den Röſtprozeß dann angewendet, wenn es ſich 
darum handelte, die unangenehm riechenden 
und ſchmeckenden Stoffe, namentlich geringer 
Kaffeeſorten oder eines Kaffees, der beim 
Lagern oder beim Transport (z. B. durch See⸗ 
waſſer) gelitten hat, zu beſeitigen. In Anwen⸗ 
dung kommen hierbei Kalk. Calciumſacharat, 
und dergleichen. A. H. Ing. 


| 


und in auswärtigen Angelegenheiten ſichern. 


Nur noch einmal, von 10 Uhr 30 Minuten 
abends lebt in der ſpäteren Dämmerung der 
Kampf für kurze Zeit wieder auf. Anſere Panzer⸗ 
kreuzer ſichten in ſüdlicher Richtung 4 feindliche 
Großkampfſchiffe, auf die ſie ſofort das Feuer er⸗ 
öffnen. Als zwei unſerer Linienſchiffsgeſchwader 
in das Artilleriegefecht eingreifen, dreht der Feind 
ab und verſchwindet im Dunkel. Anſere älteren 
kleinen Kreuzer der IV. Aufklärungsgruppe ge⸗ 
raten mit älteren feindlichen Panzerkreuzern in 
ein kurzes Feuergefecht, das im Dunkel abreißt. 


Caſement und Liebknecht. 


Sir Roger Caſement iſt wegen Hochverrats 
zum Tode, Dr. Liebknecht wegen verſuchten 
Kriegsverrats zu zweieinhalb Jahren Zucht⸗ 
haus unter Belaſſung der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte verurteilt worden. Über das Verbre⸗ 
chen im Sinne des Geſetzes zu urteilen, iſt 
Sache der Gerichte. Aber wie verſchieden er⸗ 
ſcheinen der iriſche Patriot und der deutſche 
„wilde“ Sozialiſt dem allgemeinen menſch⸗ 
lichen Urteil! Alle Sympathien. die man der 
Perſönlichkeit Caſements entgegenbringen 
muß, kann man der Perſönlichkeit Liebknechts 
nur verſagen. Denn Caſements Abſichten ſind 
lauter und rein geweſen, e®hat ſeine Lebens⸗ 
aufgabe darin geſehen, mit allen ſeinen reichen 
Geiſteskräften ſeinem Volke, dem iriſchen 
Volke, beizuſtehen in dem ſchweren Exiſtenz⸗ 
kampf gegen den grauſamſten Anterdrücker der 
in Jahrhunderten dieſes Volk mit den ſchlimm⸗ 
ſten Greueltaten, über die das Urteil der Ge: 
ſchichte längſt den Stab gebrochen hat, nicht 
nur zu unterjochen, ſondern auszurotten und 
es ſeiner Heimat zu berauben trachtet. Wenn 
Caſement, den der britiſche Geſandte Findlay 
in Chriſtiania ſchon durch ein gemeines Ver⸗ 
brechen mit Hilfe gedungener Mordbuben be⸗ 
ſeitigen wollte, dem Henker ausgeliefert wird, 
ſo endet er ſein Leben als Patriot. als Mär⸗ 
tyrer der heiligen Sache ſeines geliebten Vol⸗ 
kes. Aber mit ihm ſtirbt nicht die iriſche 
Sache, das iriſche Volk wird ihn als National⸗ 
heros verehren und ſich durch ſein Opfer nur 
anfeuern laſſen, umſo mutiger in ſeinem Exi⸗ 
ſtenzkampfe auszuharren. 


Ganz anders Liebknecht! Liebknecht han⸗ 
delt nicht als Patriot! Er kennt kein Vater⸗ 
land wie der Vorkämpfer der iriſchen Freiheit, 
der mit allen Faſern ſeines Herzens der grü⸗ 
nen Inſel, der Eigenart und dem Glück ihrer 
Bewohner ergeben iſt. Liebknecht hält es mit 
dem Satze: ubi bene ibi patria! Sein poli⸗ 
tiſches Glaubensbekenntnis iſt die Rote In⸗ 
ternationale, wie ſie vor dem Kriege beſtan⸗ 
den hat. Niemand wünſcht ſehnlicher, daß fie 
in alter Form wieder erſtehe, als Liebknecht. 
Deutſches Weſen, deutſches Denken und Füh⸗ 
len iſt ihm fremd. Nur ſo gibt es eine Erklä⸗ 
rung dafür, daß er öffentlich im Reichstag 
völlig unbewieſene und unbeweisbare Ver⸗ 
dächtigungen gegen die Reichsregierung vor⸗ 
bringen, daß er in der denkwürdigen Stunde, 
in der der Reichskanzler von den Friedensbe⸗ 
dingungen Deutſchlands ſprach, mit albernen 
Zwiſchenrufen den heiligen Ernſt des Vorgan⸗ 
ges ſtören konnte. Wenn er ſich ſchließlich von 
ſeinem politiſchen Fanatismus ſoweit hat 
fortreißen laſſen, daß er die Straße aufzuwie⸗ 
geln ſuchte, was doch nur die Folgen haben 
konnte, daß unſere Kampf⸗ und Widerſtands⸗ 
kraft geſchwächt wurde, ſo hat er die Strafe, 
die ihn getroffen hat, reichlich verdient, zu⸗ 
mal, wenn man bedenkt, daß Liebknecht ſeine 
verräteriſchen Handlungen, mit denen er un⸗ 
ſern ſchlimmſten Feinden in die Hände arbei⸗ 
tete, als Angehöriger des deutſchen Heeres, als 
Soldat, den der Dienſteid bindet, begangen 
hat. 


Politiſche Tagesſchau. 


Ein deutſch⸗öſterreichiſcher Geheimvertrag? 


Einem Amſterdamer Blatte zufolge will 
„Times“ aus Budapeſt erfahren haben, daß der 
deutſche Reichskanzler und der öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Botſchafter in Berlin Unterhand⸗ 
lungen wegen eines zu ſchließenden Geheim⸗ 
vertrages begonnen haben. Der Vertrag ſoll 
auf 25 Jahre geſchloſſen werden und ein ein⸗ 
heitliches Vorgehen auf militäriſchem Gebiet 


— Wie W. T.⸗B. vor zuſtändiger Stelle erfährt, 
iſt die vorſtehende Nachricht unrichtig. 
Die bayeriſche Briefmarke. 


Bei Beratung des Poſtvoranſchlags in der 
bayrriſchen Kammer der Abgeordneten er⸗ 
klärte der Verkehrsminiſter über das Poſtreſer⸗ 


vat: Die bayeriſchen Verkehrsanſtalten haben 


den Beweis der Berechtigung ihrer Selbſtän⸗ 
digkeit gebracht. Ich muß den Wunſch nach 
Aufhebung der bayeriſchen Briefmarke ableh⸗ 
nen. Die Bayern können ſehr wohl gute 
Deutſche ſein, auch wenn ſie die bayeriſche Brief⸗ 
marke behielten. Ein Antrag des Zentrums, 
an der bayeriſchen Briefmarke mit allem Nach⸗ 


über Verletzung des Briefgeheimniſſes 
beſchwerte ſich der Abgeordnete Dr. Quid de 


in der bayeriſchen Kammer. Seit dem Erſchei⸗ 
nen ſeiner Flugſchrift über die Kriegsziele 


Dann werden dieſe wieder 
verſchloſſen, damit die vorgenommene Öffnung 
nicht bemerkt werde. Ein derartiges Verfah⸗ 
ren erinnere an die Zeiten des ſchwarzen Ka⸗ 
binetts unter Metternich. Der inländiſche 
Briefverkehr ſei von jeder Kontrolle frei. Ihm 
ſei jedoch ſogar ein Brief geöffnet worden, der 
als Dienſtſache aus dem Reichsamt des Innern 
kam und ſogar ein Brief aus dem Kabinett 
des Königs von Württemberg. Staatsrat von 
Speidel erinnerte in Vertretung des 
Kriegsminiſters, daß ſelbſtverſtändlich die mi⸗ 
litäriſche Briefkontrolle ſich nur auf Briefe aus 
dem Felde in die Heimat erſtrecke. während 
der inländiſche Verkehr mit kontrolliert werde. 
Die Maßnahmen gegen den Abgeordneten Dr. 
Quidde haben erſt nach dem Erſcheinen ſeiner 
Flugſchrift begonnen. Durch ſolche Agitation 
eines Mannes, der bekanntlich auch in der pa⸗ 
zifiſtiſchen Bewegung agitatoriſch tätig ſei. 
würden natürlich der Heeresverwaltung die er⸗ 
forderlichen Maßnahmen ſtark erſchwert. Ob⸗ 
wohl Quidde nach dem Erſcheinen der Flug⸗ 
ſchrift verwarnt worden ſei, habe er die Agi⸗ 
tation unter Deckadreſſe fortgeſetzt. Abgeordne⸗ 
ter Quödde erwiderte, daß er nach dem Ber: 
bot nicht mehr für die Flugſchrift agitiert habe, 
und daß er ſeine Briefe durch eimen jungen 
Gelehrten habe ſchicken laſſen. Abgeordneter 
Profeſſor Dr. Günther erklärt. die ver⸗ 
einigten liberalen Parteien ſeien ſachlich mit 
den Forderungen Quiddes nicht in allem ein⸗ 
verſtanden, aber ſie verurteilen entſchieden, daß 
man Briefe an ihn öffnete, ohne dies kenntlich 
zu machen und ohne, daß man mit einem ſo 
ehrlichen Manns, wie es dieſer Idealiſt ſei, 
nicht öffentlich darüber geſprochen habe. 
Staatsrat von Speidel erwiderte, daß 
eine Bekanntgabe der Beſchlagnahme der 
Briefe rechtlich nicht geboten ſei und überdies 
das Verkehren unter Deckadreſſe hätte verhü⸗ 
tet werden müſſen. 


Zum Fall Liebknecht 


berichtet das „Berl. Tagebl.“, der Vorſtand 
der ſozialdemokratiſchen Fraktion des Abgeord⸗ 
netenhauſes habe beſchloſſen, für den Fall, daß 
das gegen Liebknecht gefällte Arteil bis zum 
Wiederzuſammentreten des Landtages rechts⸗ 
kräftig geworden ſei, ſeine ſofortige Enr⸗ 
laſſung aus der Haft, für den Fall, daß das 
Verfahren vor dem Oberkriegsgericht bis zu 
dieſer Zeit noch ſchwebt, die Einſtellung des 
Verfahrens für die Dauer der Seſſion zu be⸗ 
antragen. 


Die Leipziger ſozialdemokratiſche Par⸗ 
teileitung beſchloß eine Erklärung für Lieb⸗ 
knecht, in der ſie ausſpricht, daß er auch nach 
ſeiner Verurteilung Parteigenoſſe bleibe. 


Ein öſterreichiſches Budgetproviſorium. 

Das Wiener Reichsgeſetzblatt veröffentlicht 
eine kaiſerliche Verordnung über die Füh⸗ 
rung des Staatshaushaltes vom 1. Juli bis 
zum 31. Dezember 1916. Dieſes Budgetprovi⸗ 
ſorium ermächtigt die Regierung, Steuern, 
Abgaben und Gefälle nach den beſtehenden 
Vorſchriften zu erheben und die Staatsaus⸗ 
gaben auf Rechnung des für das Verwal⸗ 
tungsjahr 1916⸗17 geſetzlich feſtzuſtellenden 
Staatsvoranſchlages zu beſtreiten. Die Ver⸗ 
ordnung enthält auch die Ermächtigung, ohne 
dauernde Belaſtung des Staatsſchatzes die 
notwendigen Mittel für die Deckung der aus 
den Staatseinnahmen der Verwaltungsjahre 
1914-15 und 1915⸗16 nicht gedeckten Staats⸗ 
ausgaben dieſer Verwaltungsjahre durch 
Kreditoperationen zu beſchaffen. 


Abbruch der Schweizer Verhandlungen mit dem 
Vierverband. 


Wie die „Revue de Lauſanne“ von wohl⸗ 
unterrichteter Seite erfahren will. dürfe man 
einen günſtigen Ausgang der Pariſer Verhand⸗ 
lungen über die Kompenſation nicht erwarten. 
— Der „Bund“ hebt in einer Beſprechung des 
ſchweizeriſchen Wirtſchaftsproblems hervor, 
daß es gänzlich unrichtig ſei, daß ſich Deutſch⸗ 
land verpflichtet habe, die Schweiz im Kriegs⸗ 
falle unter allen Umſtänden bedingungslos 
mit Kohle und Rohſtoffen zu verſorgen. Eine 
ſolche Verpflichtung wäre ein Unikum geweſen. 
Wohl verbreitet die franzöſiſche Preſſe jetzt 
vielfach die Auffaſſung, daß Deutſchland der 
Schweiz gegenüber vertragsbrüchig ſei. Damit 
wird Stimmung gegen ein Einlenken in den 
In Paris ſchwebenden Verhandlungen gemacht. 
Das muß die Aufgabe unſerer Anterhändler 
erſchweren. Das wird man auch in der ſchwei⸗ 
zeriſchen Preſſe verſtehen und die Schlüſſe 
daraus ziehen. — Dem „Berl. Tagebl.“ wird 
der vorläufige Abbruch der Schweizer Ver⸗ 
handlungen mit dem Vierverband gemeldet. 
Die Schweizer Abgeordneten haben am 1. Juli 


Ein Bericht über die franzöſiſche 
Geheimſitzung. 
Das „Basler Volksblatt“ meldet: Anter 
Berufung auf die „Bataille ſyndicaliſte“ von 


laſſe die Militärzenſur die an ihn gerichteten der der „Avanti“ allem Anſcheine nach einen 


i 


Briefe öffnen. 


Bürſtenabzug erhalten hatte, wollte das ſozia⸗ 
liſtiſche Hauptorgan Italiens einen ſehr inter⸗ 
eſſanten Bericht über die Geheimſitzungen der 
franzöſiſchen Kammer veröffentlichen. Die ita⸗ 
lieniſche Zenſur hat aber in letzter Stunde die 
Veröffentlichung verhindert. Der zerſtückelte, 
für den Laien unverſtändliche Bericht bietet 
aber für den Fachmann genug Anhaltspunkte, 
um den roten Faden zu verfolgen, der ſich durch 
die Geheimfigungen zog. Es war hiernach nur 
der ſtark betonte Erfolg der ruſſiſchen Offen⸗ 
ſive, der die aktive Oppoſttion auf etwa 100 
Stimmen zuſammenſchmelzen ließ. Ohne ihn 
wäre ſie ſicher 200 Stimmen ſtark geweſen. Im 
Bericht findet ſich an mehreren Stellen die Er⸗ 
wähnung des ſofortigen Waffenſtillſtandes. 
Man könne ohne große Mühe herausfinden, 
daß dieſer von vornherein auf einer für Frank⸗ 
reich annehmbaren Grundlage erfolgen würde: 
abſolut kein Gebietsverluſt, keine Kriegsent⸗ 
ſchädigung. Die ſozialiſtiſchen Redner betonten 
ſehr ſtark, daß zur Wiedereroberung des von 
den Deutſchen beſetzten Gebietes Hunderttau⸗ 
ſende von jungen Franzoſen hingeſchlachtet 
werden müßten, ohne daß ein Erfolg verbürgt 
wäre. Auf deutſcher Seite ſei jedoch keinerlei 
Übelwollen gegen Frankreich, das ohne Blut⸗ 
vergießen fein verlorenes Gebiet zurücherringe⸗ 
Lebhafte Zuſammenſtöße zwiſchen dem Kam⸗ 
merpräſidenten und den Sozialiſten und Oppo⸗ 
ſitionellen zeigten noch deutlicher, daß ſchießlich 
nur die große Streitfrage zur Debatte ſtand. 
ob Frankreich über das Selbſtbeſtimmungsrecht 
verfüge oder auf England hören müſſe. Mi⸗ 
niſterpräſident Briand, der fünfmal das Wort 
ergriff, habe die ſchon erwähnten ruſſiſchen Er⸗ 
folge hervorgehoben und die große engliſche 
Offenſive mit den gewaltigſten Artilleriemit⸗ 
teln unverblümt angekündigt. Das Ergebnis 
dieſer Offenſive in Verbindung mit der ruſſi⸗ 
ſchen müjje abgewartet werden, wenn man die 
Chancen abwägen wolle und nicht mit Befan⸗ 


genheit ſich entſcheide. Dieſer Friſtbeſtimmung 


fügte ſich die Kammer bis auf 100 Stimmen 
von Oppoſitionellen und Abſtentiſten. Die 
Erfolge der ruſſiſchen und engliſchen Offenſive 
dürften aber Wegweiſer für die Orientierung 
der zukünftigen Politik Frankreichs werden. 


Die Finanzkonferenz in Paris. 

In Paris traf der ruſſiſche Finanzminiſter 
Bark mit dem Chef des ruſſiſchen Generalſtabes 
nach einem kurzen Aufenthalt in England ein. 
Sie werden im Laufe der nächſten Wochen der 
Finanzkonferenz der Alliierten beiwohnen, 
zu der auch die Finanzminiſter MeKenna und 
Carcana erwartet werden. 


Lloyd Georage 

der neue engliſche Kriegsminiſter. 
„Daily Chronicle“ meldet, die Ernennung 
Lloyd Georges zum Kriegsminiſter ſei nun⸗ 
mehr ſicher. Zwiſchen ihm und dem General⸗ 
ſtab ſei vollſtändige Ubereinſtimmung erreicht 
worden. 

Engliſcher Kriegsdienſt oder Ausweisung? 

Der Staatsſekretär des Innern H. Sa⸗ 
muel hat, wie der „Nieuwe Notterdamſche 
Courant“ aus London erfährt, im Anter⸗ 
hauſe mitgeteilt, daß die in. England wohnen⸗ 
den Männer militäriſchen Alters, die Anter⸗ 
tanen der verbündeten Länder ind, id) ent⸗ 
weder an die engliſche Armee anſchließen oder 
in ihre Länder werden zurückkehren müſſen. 
Es werden beſondere Gerichtshöfe zur Ver⸗ 

handlung dieſer Fälle errichtet werden. 


Caſement legt Berufung ein. 

Wie Reuters Büro meldet, hat Sir Roger 
Caſement gegen ſeine Verurteilung Berufung 
eingelegt. — Der „Nieuwe Rotterdamſche 
Courant“ meldet aus London, daß der amerika⸗ 
niſche Rechtsanwalt Doyle, der Caſement ver⸗ 
teidigte, in London bleiben wird. bis die Be⸗ 
rufung erledigt iſt. Caſement wurde in eine 
Zelle für zum Tode Verurteilte im Gefängnis 
von Petonville gebracht. Am Freitag durfte 
er ſeine Rechtsbeiſtände ſprechen. Er war in 
beſter Stimmung und optimiſtiſch. — Das 
Reuterſche Büro meldet weiter: Der König hat 
Caſement ſeiner Würde als Knight⸗Bachelor 
(2) enthoben und ihn aus dem St. Michaels. 
und St. Georgsorden ausgeſtoßen. 


Von den 76 deutſchen Schiffen, 
die in Portugal beſchlagnahmt wurden, 
ſind, wie die portugieſiſche Regierung erklärt. 
nur ſechs verwendbar. 
In Bukareſt 
iſt der griechiſche Geſchäftsträger Rhangabe 
eingetroffen. Auh der bulgariſche Geſandte 
Radew iſt nach mehrwöchiger Abweſenhei 
wieder in Bukareſt angekommen 
Die deutſchen Abgeordneten in Phifippopel. 
Wie die bulgariſche Telegraphenagentus 


druck feſtzuhalten, wurde mit großer Mehrheit Paris verlaſſen. Wahrſcheinlich würden neue meldet, kamen die deutſchen Abgeordneten aw 


angenommen. 


Verhandlungen folgen. 


Donnerstag früh in Philippopel an. we 


ihnen ein glänzender Empfang bereitet wurde, 
Zahlreiche hervorragende Perſönlichkeiten er⸗ 
warteten ſie am Bahnhof. Der Bürger⸗ 
meiſter hieß ſie in einer kurzen Anſprache 
willkommen. Junge Mädchen überreichten 
ihnen Blumenſträuße. Auf dem Wege vom 
Bahnhof zum Hotel ſtanden in Reihen Solda⸗ 
ten und Schüler, die deutſche und bulgariſche 
Lieder ſangen. Ein Zug von Schülern, dar⸗ 
unter auch junge Leute aus der türkiſchen und 
deutſchen Schule, zogen am Hotel vorbei und 
brachten den deutſchen Gäſten eine freudige 
Huldigung dar. Die Abgeordneten legten 
einen Kranz am Grabmal der Prinzeſſin 
Marie Luiſe nieder und beſuchten die Sehens⸗ 
würdigkeiten der Stadt. Die Stadt gab ihnen 
zu Ehren ein großes Feſteſſen, dem alle hervor⸗ 
ragenden Perſönlichkeiten Philippopels und 
die Konſuln der verbündeten Mächte beiwohn⸗ 
ten. Der Präfekt hielt eine Rede, worin 
er den Stolz hervorhob, den die zweite Haupt⸗ 
ſtadt Bulgariens darin empfinde, daß ſie den 
Beſuch der Vertreter des Reichstages erhalte. 
Die Rede ſchloß mit einem Hoch auf den deut⸗ 
ſchen Kaiſer. von Drucki⸗Lubecki, Mit⸗ 
glied des preußiſchen Herrenhauſes, dankte im 
Namen der deutſchen Gäſte mit warmen Wor⸗ 
ten und ſchloß mit einem Hoch auf den Zaren 
Ferdinand. Abends fuhren die Abgeordneten 
mit der Eiſenbahn nach Tir now o. der alten 
Hauptſtadt Bulgariens weiter. Die Abreiſe 
erfolgte inmitten allgemeiner Begeiſterung. 


Zur Lage in Griechenland. 

Wie dem „Nieuwe Rotterdamſchem Courant“ 
aus Athen gemeldet wird, hat die griechi⸗ 
ſche Regierung die Vorſchläge der Entente be⸗ 
treffend Beſchleunigung der griechiſchen Demo⸗ 
biliſierung angenommen. Dieſelbe wird noch 
im Juli beendet ſein. — Das Pariſer „Jour⸗ 
nal“ meldet aus Athen vom 30. Juni: Wäh⸗ 
vend des geſtrigen Beſuches des engliſchen Ge⸗ 
ſandten Elliot bei dem Miniſterpräſidenten 
Zaimis habe der engliſche Geſandte erklärt. 
die verbündeten Mächte ſeien der Meinung, 
daß die von ihnen geforderte Demobiliſation 
nicht bis zum 31. Auguſt verſchleppt werden 
dürfe und ſchlug deren Beendigung bis Ende 
Juli vor. Zaimis wies darauf hin. daß Grie⸗ 
chenland nicht genügend Kohlen und Trans⸗ 
portmittel habe, um die Heimbeförderung zu 
beſchleunigen. Tags darauf habe Elliot dem 
Miniſterpräſidenten mitgeteilt, daß die Alli⸗ 
ierten Griechenland die Demobliliſierung er⸗ 
leichtern würden, worauf der König eingewil⸗ 
ligt habe, daß die letzten Reſerviſtenklaſſen bis 
zum 31. Juli entlaſſen werden ſollen. — Dem 
„Temps“ zufolge werde die griechiſche Demo⸗ 
biliſierung ſogar ſchon am 18. Juli beendet 
ſein. Die Neuwahlen zur griechiſchen Kammer 
würden im September ſtattfinden. — Nach 
einer Meldung des „Corriere della Sera“ aus 
Saloniki hat die griechiſche Demobiliſation 
auch in Mazedonien begonnen. Die Truppen 
werden von Saloniki aus verſchifft. Grie⸗ 
chiſche Polizeitruppen verbleiben noch in Sa⸗ 
loniki. Die Zollſtationen find von griechiſchen, 
engliſchen und franzöſiſchen Soldaten beſetzt. 
Der italieniſche Dampfer „Piemonte“ ankert 
im Hafen von Saloniki. — „Petit Pariſien“ 
meldet auß Athen, daß der griechiſche Ge⸗ 
ſandte Romanos auf ſeinen Poſten nach Paris 
zurückgekehrt iſt. — Dem „Berl. Lokalanz.“ 
wird aus dem Haag gemeldet: Die telegra⸗ 
phiſche Verbindung zwiſchen Athen und Kon⸗ 
ſtantinopel iſt ſeit 4 Tagen eingeitent. Selbſt 
die griechiſche Regierung hat keine Verbindung 
mehr mit ihrem Geſandten in Konſtantinopel. 
— „Matin“ meldet aus Athen, daß die bulga⸗ 
riſche und türkiſche Geſandtſchaft keinen Paß 
für Bulgarien und die Türkei ausſtellen. 


Spaniſche Kriegsſchiffe 
beſchießen die marokkaniſche Küſte. 

Aus Ceuta in Madrid eingetroffene Rei⸗ 
ſende teilten mit, daß es zu einem Kampfe 
mit den Marokkanern gekommen ſei. Unter 
den Gefallenen ſollen ſich ein Major und ein 
Hauptmann befinden. Spaniſche Kriegsſchiffe 
beſchöſſen die Küſten. Der Kampf dauere an. 


Das Gerede von einer deutſchen Verschwörung 

in den Vereinigten Staaten 
iſt in einem prägnanten Fall gerichlich als 
nichtiger Klatſch angeſehen worden. 
Aus Newyork, 30. Juni, liegt folgende 
Meldung des „Reuterſchen Büros“ vor: 
Hauptmann Tauſcher, der beſchuldigt war, 
ſich zum Zwecke der Vernichtung des Welland⸗ 
Kanals verſchworen zu haben, wurde heute 
freigeſprochen. 


Die amerikaniſch⸗mezikaniſchen Wirren. 

Nach einer Reutermeldung aus Newyork 
ſprach Präſident Wilſon in einer Verſamm⸗ 
lung des Preſſeklubs. Er ſagte, er würde ſich 
nur dann zu einem Kriege mit Mexiko ent- 
ſchließen, wenn gar 


kein anderer Ausweg 


übrig bleibe den unruhigen Verhältniſſen an 
der Grenze ein Ende zu machen. Die Zuhörer 
nahmen die Erklärung mit lebhaftem Beifall 
auf. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Juli 1916. 

— Der Präſident des Reichstages Dr. 
Kaempf und der Vizepräſident Dove ſind von 
ihrer Informationsreiſe, die ſie in der vorigen 
Woche, begleitet vom Direktor beim Reichs⸗ 
tage, Jungheim, in die beſetzten ruſſiſchen Ge⸗ 
biete angetreten hatten, am Freitag nach Ber⸗ 
lin zurückgekehrt. 

— Im Alter von 66 Jahren iſt geſtern nach 
kurzem Leiden der General der Infanterie 
von Wachs geſtorben, der 26 Jahre dem 
Kriegsminiſterium angehörte. Der Verſtorbene 
war bei allen Parteien in parlamentariſchen 
Kreiſen wegen feiner Liebenswürdigkeit be: 
liebt. 8 

— Das „Militär ⸗ Wochenblatt“, deſſen 
Name mit der Geſchichte und dem Dienſtleben 
des preußiſch⸗deutſchen Heeres eng verbunden 
iſt, beging am 1. Juli den Gedenktag ſeines 
100jährigen Beſtehens. Einem Plane des 
Verlegers Ernſt Siegfried Mittler in Berlin 
ſeine Gründung verdankend, hat es ſich zu 
einer der angeſehenſten kriegswiſſenſchaftlichen 
Zeitſchriften des In⸗ und Auslandes ent⸗ 
wickelt. Beſondere Bedeutung beſitzt es dadurch. 
daß die amtlichen Meldungen über die militä⸗ 
riſchen Perſonalveränderungen zuerſt in ihm 
veröffentlicht werden. Die Schriftleitung 
liegt jetzt in den Händen des Generalmajors 
a. D. von Scriba. 

— Als Auftakt für die Sammeltags, die 
von der Volbsſpende für die deutſchen Kriegs⸗ 
und Zivilgefangenen im geſamten deutſchen 
Reich veranſtaltet werden, fand Freitag 
Abend im Berliner Zoologiſchen Garten eine 
große vaterländiſche Feier ſtatt. Der Groß⸗ 
Berliner Sängerbund, dem über 1000 Sänger 
angehören, und ſämtliche Berliner Militär⸗ 
kapellen wirkten bei dieſer Feier mit, zu der 
ein außerordentlich zahlreiches Publikum ſich 
verſammelt hatte. Auch die Staatsbehörden. 
ſo beſonders das Kriegsminiſterium und das 
Auswärtige Amt hatten verſchiedene Vertreter 
zu der Feier entſandt. Bekanntlich hat die 
Kaiſerin die Schutzherrſchaft über die Spende 
übernommen. — Vom Sonntag wird aus 
Berlin gemeldet: An den beiden Opfertagen 
für unſere Kriegsgefangenen im feindlichen 
Ausland hatten 1300 Helferinnen und Gym⸗ 
naſiaſten freiwillig und ohne Entgelt das 
Sammeln übernommen. Geſtern fand ſich in 
etwa 300 Büchſen zuſammen 10009 Mark. 

— Eine Ausſtellung für Mutter⸗ und 
Säuglingsfürſorge wurde am Sonnabend in 
Braunſchweig in Gegenwart der Herzogin Vik⸗ 
toria Luiſe, die das Protektorat übernommen 


hat, feierlich, eröffnet. Die Ausſtellung ift von 


der Herzogin dem Staate Braunſchweig mit 
der Beſtimmung geſchenkt worden, als Wan⸗ 
derausſtellung in allen größeren und kleine⸗ 
ren Orten Braunſchweigs zur Aufſtellung zu 
gelangen und auf dieſe Weiſe die breiteſten 
Schichten der Bevölkerung über Säuglingser⸗ 
nährung, ⸗pflege und ⸗fürſorge aufzuklären. 

— Die Stelle eines neuen beſoldeten Ma⸗ 
giſtratsmitgliedes in Berlin ſoll. laut Be⸗ 
ſchluß des Magiſtrats für Verkehrsangelegen⸗ 
heiten geſchaffen werden. 

— Der Jahresabſchluß der Berliner Stadt 
hauptkaſſe ergibt für das Jahr 1914-15 einen 
Fehlbetrag (Geſamtzuſchuß) von 5126 780 
Mark. 

Dresden, 1. Juli. Die „Sächſiſche Staats⸗ 
zeitung“ meldet amtlich: Der König hat den 
bisherigen erſten Miniſterialrat im Miniſte⸗ 
rium der auswärtigen Angelegenheiten Ge⸗ 
heimrat und königlichen Kammerherrn von 
Noſtitz⸗Drzewiecki, zum außerordentlichen Ge⸗ 
ſandten und bevollmächtigten Miniſter am 
königlich preußiſchen Hofe ſowie an den groß⸗ 
herzoglich mecklenburgiſchen Höfen ernannt. 


Kriegswirtſchaftliches. 
Zur Malzverſorgung der deutſchen Brauereien 
hat der Bundesrat auf eine Eingabe erklärt. 
daß ein Malzausgleich unter den deutſchen 
Brauereien nicht in Ausſicht geſtellt werden 
kann, dagegen würde es der Heeresverwaltung 
möglich ſein, den Brauereien der außerbayeri⸗ 
ſchen Brauſteuergebiete Malz in einer Menge 
zur Verfügung zu ſtellen, die ausreicht, um dar⸗ 
aus das geſamte Bier, das zur Verſorgung 
des Heeres im Sommer nötig iſt, herzuſtellen. 
Dieſes Malz wird kontingentfrei geliefert zum 
Preiſe von 110 Mark für den Doppelzentner. 
Die norddeutſchen Brauereien, die 24 der ge⸗ 
ſamten Menge erhalten, bekommen für das 
Hektoliter Bier 30—32 Mark, die bayeriſchen 
Betriebe nur 25 Mark. 
Eingeſchränkte Schuherzeugung. 

Nach der Vundesratsverordnung vom 
14. Juni iſt für gewerbliche Betriebe mit min⸗ 
deſtens vier gewerblichen Arbeitern, in denen 
Schuhwaren mit ledernen Unterböden herge⸗ 
ſtellt werden, eine ſofort giltige Verordnung 
erlaſſen, aus der wir nachſtehende Beſtimmun⸗ 
gen von allgemeinem Intereſſe wiedergeben. 
Die Arbeitszeit in Werkſtätten oder Fabriken 
darf 40 Stunden ausſchließlich der Pauſen nicht 
überſchreiten. Den Hausarbeitern darf wö⸗ 


chentlich höchſtens ſieben Zehntel der Durch⸗ 
ſchnittsmenge in der Zeit vom 1. Oktober 1915 
bis 31. Mai 1916 zugeteilt werden. Dieſe 
Vorſchriften finden auf alle mit der Anferti⸗ 
gung, Bearbeitung und Ausbeſſerung der 
Schuhwaren ſowie mit Einrichten. Ausgeben 
und Abnehmen beſchäftigten Perſonen Anwen⸗ 
dung. 

Zwecks Weiterleitung der Bodenleder an 
die Bezirkskommiſſionen iſt die Gründung der 
Reichslederhandelsgeſellſchaft m. b. H. (R. L. 
H. G.) mit einem Geſellſchaftskapital von 
20 000 Mark erfolgt. Um zu verhindern, daß 
einzelne Schuhwarenbetriebe ſich den von den 
Arbeitgeber und Arbeitnehmerverbänden 
vereinbarten Leiſtungen zur Unterjtügung 
ihrer erwerbsbeſchränkten Arbeiter entziehen, 
ſollen in Zukunft bei Zuteilung von Boden⸗ 
leder nur diejenigen Arbeiter berückſichtigt 
werden, die die von der Kontrollſtelle für frei⸗ 
gegebenes Leder aufgeſtellten Lohnſätze inne⸗ 
halten. 


f provinzialnachrichten. 


Schwetz, 30. Juni. (Kreuznagelung in Neuen⸗ 
burg.) In Neuenburg wurde unter großer 
Anteilnahme der ev. Kirchengemeinde die Nagelung 
eines Eiſernen Kreuzes in der en. Kirche vorge⸗ 
nommen. Der bisherige Erlös, der für die Kriegs⸗ 
arbeit in der Gemeinde verwandt wird, betrug rund 
1200 Mark. 

e Frenſtadt, 2. Juli. (Auf der hieſigen meteoro⸗ 
logiſchen Regenſtation) — Beobachter iſt Gutsbeſitzer 
Schneider — wurden im Monat Juni 22 Tage mit 
Niederſchlag verzeichnet. Die Geſamthöhe der 
niedergegangenen Regenmenge betrug 123,8 Milli⸗ 
meter. Die größte Tageshöhe betrug 21,2 Milli⸗ 
meter und wurde am 30. Juni morgens gemeſſen. 
Gewitter waren 3. Im Juni vorigen Jahres waren 
nur 2 Regentage mit einer Geſamthöhe von 6,7 
Millimeter. Die größte Tageshöhe wurde auch am 
30. Juni mit 3,6 Millimeter feſtgeſtellt. Gewitter 
waren nicht. 5 

Konitz, 30. Juni. (Die Errichtung einer Volks⸗ 
küche) wurde von den Stadtverordneten beſchloſſen. 
Die ſtetig zunehmende Knappheit an Nahrungs⸗ 
mitteln und die für den 1. Juli zu erwattende Be⸗ 
ſchränkung des Butterverbrauchs auf 125 Gramm 
ee 1 und Woche haben zu der Maßnahme 
geführt. 

Kreis Schlochau, 30. Juni. en In 
Lublin in Polen ſtarb am 18. d. Mts. der Okono⸗ 
mierat und frühere Rittergutsbeſitzer Max Bernſten 
auf Dominium Domslaff in der Nähe von Hammer: 
ſtein. Trotz ſeiner 67 Jahre ſtellte ſich Okonomierat 
Bernſten, der zuletzt in Berlin lebte, bei Kriegs⸗ 
beginn freiwillig und iſt in Etappen⸗Inſpektionen 
in Nuſſiſch⸗Polen, zuletzt als Vertreter des Land⸗ 
wirtſchaftsminiſters, unermüdlich tätig geweſen. 
Im Dienſte des Königs hat er dort, nachdem ihm 
für ſeine Verdienſte das Eiſerne Kreuz und ein 
öſterreichiſcher Orden verliehen worden waren, 
ſeine Vaterlandsliebe mit dem Tode bezahlt. Die 
Einäſcherung fand ſeinem Wunſche gemäß in 
Dresden⸗Tolkewitz ſtatt. 
Königsberg, 29. Juni. (Angenommene Be⸗ 
rufung. — Todesfall.) Profeſſor Dr. Joh. Sobotta 
in Würzburg hat den an ihn ergangenen Ruf auf 
das Ordinariat der Anatomie an unſerer Univerſi⸗ 
tät als Nachfolger von Profeſſor Gaupp angenom⸗ 
men. — Der frühere Profeſſor für Botanik an der 
Aniverſität Königsberg und Direktor des dortigen 
königl. Botaniſchen Gartens, Geheimrat Luerſſen, 
iſt geſtern in Charlottenburg geſtorben. 

Königsberg, 1. Juli. (71. Zuchtviehauktion der 
oſtpreußiſchen Holländer Herdbuchgeſellſchaft.) Nach 
zweitägiger Dauer wurde am Freitag Nachmittug 
auf dein ſtädtiſchen Viehhofe in Roſenau vor dem 
Friedländer Tor die 71. Zuchtviehauktion der oſt⸗ 
preußiſchen Holländer Herdbuchgeſellſchaft geſchloſſen. 
Sie hat ſich ihren Vorgängerinnen in finanzieller 
Hinſicht in würdigſter Weiſe angeſchloſſen. Bei 
130 verkauften Tieren wurde ein Geſamterlös von 
366 560 Mk. erzielt. Die Mehrzahl der Tiere ver⸗ 
blieb wieder in unſerer heimiſchen Provinz. Beſon⸗ 
ders ſtark war die Nachfrage von Beſitzern der durch 
den Ruſſeneinfall geſchädigten Gegenden Oſt⸗ 
preußens. Was die männlichen Tiere anbelangt, ſo 
gelangten 116 Stiere zur Verſteigerung, die zu⸗ 
‚anımen den Erlös von 239 290 Mk. brachten. Es 
wurde mithin ein Durchſchnittspreis von 2066 Mk. 
erzielt, der bei der Beiden Auktion im vergangenen 
Jahre nur 1299 Mk. etrug. Den höchſten Preis 
mit rund 8600 Mk. brachte der am 16. Mai 1915 ge⸗ 
borene Stier 2Kognak“ aus der Herde des Ritter⸗ 
gutsbejigers Corſepius⸗Görken bei Kl. Deren, für 
den (Katalognummer 113) als Minimalpreis nur 
400 Mk. gefordert waren. Er wurde von Gutsbe⸗ 
ſitzer Müller⸗Nörten bei Oſterode angekauft. Den 
pächle: ret Preis mit 6800 Mk. erzielte Majorats⸗ 
pächter Strehl⸗Krafftshagen bei Bartenstein für den 
am 30. Mai 1915 geborenen Stier „Gallus“ (Kata⸗ 
lognummer 111). Käufer war Oberamtmann Gram⸗ 
berg⸗Lawken bei Rhein Oſtpr. Mit je 5700 Mk. 
gingen zwei Stiere aus den Herden des Ritterguts⸗ 
peſitzers v. Perbandt⸗Pomedſen bei Eichen (Kata⸗ 
lognummer 78) und des Rittergutsbeſitzers Lorek⸗ 
Popelken bei Eichen (Katalognummer 128) weg. 
Sie wurden von Majoratsbeſitzer v. Kalckſtein⸗ 
Schultitten bei Schrombehnen und Rittergutsbeſitzer 
Ben Schwaraunen bei Bartenitein erworben. 
Den fünfthöchſten Preis mit 5100 Mk. erzielte 
Rittergutsbeſitzer Reichel⸗Ober⸗Alkehnen bei Gold⸗ 
ſchmiede für ſeinen Stier „Saturn“ (Katalog⸗ 
nummer 15). Käufer war königl. Domänenpächter 
Hasbach⸗Schloß Birglau, Landkreis Thorn. Von 
den auf die Ausſtellung gebrachten weiblichen Tieren 
gelangten 84 zum Verkauf. Es wurde für ſie ein 
Heſamterlös von 127 270 Mk. erzielt, ſodaß ſich ein 
Durchſchnittserlös von 1518 Mk. pro Tier ergab 
gegen 670 Mk. bei der Verſteigerung im Juli ver⸗ 
angenen Jahres. Der diesmal gezahlte Höchſtpreis 
tellte ſich auf rund 2600 Mk. Ihn holte ſich die am 
16. Juni 1913 geborene Sterke aus der Herde des 
Rittergutsbeſitzers v. Perbandt⸗Pomedien bei Eichen 
(Katalognummer 48). Käufer war Rittergutsbeſitzer 


Deutſch⸗Gr. Kemlack bei Wenden. Derſelbe erwarb D 


auch für den nächſthöchſt gezahlten Preis — 2500 Mk. 
— eine am 20. April 1913 geborene Sterke aus der 
Herde der freiherrlich v. Schmidtseckſchen Fidei⸗ 
kommißverwaltung Woplauken bei Raſtenburg (Ka⸗ 
talognummer, 23). Von den übrigen Sterken er⸗ 
zielten ſechs Preiſe von 2000 bis 2500 Mk., 32 Preiſe 
von 1500 bis 2000 Mk. und 44 Preiſe von 1000 bis 
1500 Mk. Kein weibliches Tier ging unter dem 


Preiſe von 1000 Mk., ein Reſultat, welches die Sie 


Herdbuchgeſellſchaft noch nicht zu verzeichnen gehabt 


hat. Die nächſte Ausſtellung und Auktion wird die 


oſtpreußiſche Holländer Herdbuchgeſellſchaft am 
175 September 5 Inſterburg auf dem dortigen ſtäd⸗ 
tiſchen Viehhofe veranſtalten. . 

Inſterburg, 29. Juni. (Ein eigenartiger 1 
brand) kam geſtern in der Ziegelſtraße zum Aus⸗ 
bruch. Ein hoch mit Heu beladener Wagen kam 
mit den Drähten einer elektriſchen Leitung in Be⸗ 
rührung und ſtand ſofort in Flammen. Das ganze 
Fuder mitſamt dem Wagen verbrannte vollſtändig, 
doch gelang es, die Pferde zu retten. l 

Lyck, 30. Juni. (Ein räuberiſcher Aberfall) 
wurde in der Nacht zum Dienstag gegen den Amts 
vorſteher Auguſtin in Chelchen in deſſen Wohnung 
verübt. A. wachte infolge eines Geräuſches im 
Nebenzimmer auf und fand dort einen fremden 
Mann, der ſich auf ihn ſtürzte und ihm mit einem 
Meſſer ſchwere Verletzungen an Arm und der flu 
fügte. Der Verbrecher, der durch ein Fenſter flüch⸗ 
tete, hat ſich eine Verletzung am Fuß zugezogen. Er 
wurde am anderen Tage auf dem Heuboden eines 
Nachbargrundſtücks verſteckt aufgefunden und dem 
Gericht zugeführt. Wie die „Lycker Zeitung“ hört, 
handelt es ſich um einen Handwerker, der ſchon 
mehrmals auf dem Auguſtinſchen Grundſtück be⸗ 
ſchäftigt geweſen war. l 

Gumbinnen, 30. Juni. 97 Landſturmmann 
von Gefangenen überfallen.) In Sadweitſchen 
wurde ein Landſturmmann, der gefangene Ruſſen 
beauſſichtigte, von zwei Gefangenen überfallen und 
mit einem Gegenſtand am Kopf und Hals erheblich 
verletzt. Der Angegriffene machte von ſeiner Schuß⸗ 
waffe Gebrauch und verletzte den einen Ruſſen 
tödlich. Der andere wurde der Kommandoſtelle 
zugeführt. a 2 

d Strelno, 1. Juli. (Vom Blitz erſchlagen.) 
Auf der Feldmark des Rittergutes Stemionten 
wurde der Arbeiter Lorenz Ziolkowski vom Blitz 
erſchlagen. In Liliendorf fuhr der Blitz in 
die Scheune des Grundbeſitzers Auguſt Schwarz und 
zündete. Den vereinten Anſtrengungen der 
wohner von Liliendorf gelang es, das Feuer auf 
ſeinen Herd zu beſchränken. 5 

Schneidemühl, 30. Juni. Or Betriebsbahnhof 
Kattun) auf der Strecke Berlin—Schneidemühl iſt 
von 1 ab dem Verkehrsamt Schneidemühl zu⸗ 
geteilt. 

Lauenburg, 30. Juni. ( Ordensverleihung.) Der 
Direktor der hieſigen Heilanſtalt, Geh. Medizinal⸗ 
rat Dr. Siemens, ſcheidet in dieſen Tagen aus 
ſeinem Amte. Ihm wurde der Rote Adlerorden 
3. Klaſſe mit der Schleife verliehen. 


= 


Beſtellungen 
auf unſere Zeitung „Die Preſſe“ für das 
3. Vierteljahr 1916 werden von ſämtlichen 
kaiſerlichen Poſtämtern, den Land⸗ und 
Ortsbriefträgern, für Thorn Stadt und 
Vorſtädte in unſeren Ausgabeſtellen und 
in der Geſchäftsſtelle, Katharinenſtraße 4, 
entgegengenommen. „Die Preſſe“ koſtet 
2.50 Mark für das Vierteljahr, wenn ſie von 
der Poſt abgeholt, und 42 Pfg. mehr, 
wenn ſie durch den Briefträger ins Haus 
gebracht werden ſoll. In Thorn Stadt 
und Vorſtädten koſtet ſie ins Haus gebracht 
vierteljährlich 2.75 Mark, von den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle abgeholt 2,25 M., 
monatlich 80 Pfg. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 4. Juli. 1915 Räumung der 
Brüdenkopfitellung Krylow ſeitens der Ruſſen. 
1914 Beiſetzung der irdiſchen Überrejte des er⸗ 
mordeten öſterreichiſchen Thronfolgerpaares in der 
Famfliengruft zu Artſtetten. 1910 7 G. Schiapa⸗ 
relli, berühmter Aſtronom. 1906 * Prinz Wilhelm, 
älteſter Sohn des deutſchen Kronprinzenpaares. 
1866 Gefecht bei Der nb 1780 T Prinz Karl 
von Lothringen, öſterreichiſcher Generalfeldmar⸗ 
ſchall. 1715 “ Chriſtian Fürchtegott, einer der 
hervorragendſten deutſchen Dichter des 18. Jahr⸗ 
hunderts. 


Thorn, 3. Juli 1916. 


— (Perſonalien von der Reichs poſt⸗ 
verwaltung.) Übertragen iſt dem Poſtſekretär 
Schulze aus Berlin die Poſtmeiſterſtelle in Roſen⸗ 
berg (Weſtpr.). Angenommen ſind zu Telegraphen⸗ 
gehilfinnen die Aushelferinnen Banſe in Elbing, 
Heller und Schultz in Graudenz, Klatt, Koſchnick 
und Runge in Danzig; zum n (Aer. der Poſt⸗ 
wirt Michael Thom in Malken (Weſtpr.). Der Bolt- 
ſekretär Aerndt in Dirſchau tritt in den Ruheſtand. 

— (Verleihung des Luiſen⸗Ordens.) 
Der „Reichsanzeiger“ meldet: Se. Majeſtät der 
König haben allergnädigſt geruht: auf den Vor⸗ 
ſchlag Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin 
und des Kapitels der zweiten Abteilung des Luiſen⸗ 
Ordens der Frau Landſtallmeiſter Helene Kiecke⸗ 
buſch, geb. von Unger, in Gneſen die zweite Klaſſe 
der zweiten Abteilung des Luiſen⸗Ordens mit der 
Jahreszahl 1865 zu verleihen. 5 

\ Neuregelung der Paßpflicht) Das 
Reichsgeſetzblatt veröffentlicht eine Verordnung, die 
eine neue Regelung der Paßpflicht jeriest und die 
am 1. Auguſt d. Is. inkraft tritt. Gleichzeitig 
werden Ausführuagsvorſchriften veröffentlicht. Neu 
iſt vor allem die Einführung eines Sichtver⸗ 
merks der zuſtändigen deutſchen Behörde. Der 
Reichskanzler kann aber Befreiung von dieſem Er⸗ 
fordernis allgemein gie Für den kleinen 
Grenzverkehr können die Militärbefehlshaber an⸗ 
dere Ausweiſe geſtatten oder Befreiung von dem 
Sichtvermerk gewähren. Aus den Ausführungsbe⸗ 
Kimmungen. it hervorzuheben, daß Päſſe in der 
Regel nur für ein Jahr, keineswegs länger auszu⸗ 
ſtellen ſind. Kinder unter 12 Jahren bedürfen 
eines Ausweiſes über Namen, Alter und Wohnort. 
Die Staatsangehörigkeit oder die unmittelbare 
Reichsangehörigkeit iſt in dem Paſſe zu vermerken. 

eutſche Päſſe dürfen nicht ausgeſtellt werden, wenn 
der Verdacht beſteht, daß der Paß eine Gefahr für 
die öffentliche Sicherheit bedeuten würde. Für die 
Ausſtellung der Sichtvermerke find zur Ausxeiſe die 
Verwaltungsbehörden des Wohnſitzes oder Aufent⸗ 
haltes zuſtändig. Der Sichtvermerk darf nur erteilt 
werden, wenn die Notwendigkeit der Reiſe 
ausreichend und einwandfrei dargetan iſt und der 
Zweck öffentlichen Intereſſen nicht zuwiderläuft. 
ie muß verſagt werden, wenn u. a. allgemeine 
| wirtihafttice ntereſſen geſchädigt würden oder der 
Verdacht beſteht, daß Vermögen der Steuerpflicht 


— 


Aloys Maier, Hofl., Fulda. 


entzogen werden ſoll. In dem Sichtvermerk müſſen 
angegeben ſein: die Aus⸗ und Eingangsſtelle, die 
Zeit, das Ziel und der Zweck der Reiſe. 

— (Der A e ons 28 nach dem 
st undvGlager-Gebirge) am 7. Juli 
verkehrt wegen zu geringer Beteiligung nicht ab 
Bromberg, ſondern erſt ab Poſen. Reiſende, die 
8 dieſem Zuge ab Bromberg, Hohenſalza oder 

nejen giltige Ferien⸗Sonderzugkarten gelöſt haben, 
können unter Benutzung dieſer Karten und gegen 
Zahlung eines rpreiszuſchlages, der vor Antritt 
der Reiſe am rkartenſchalter zu entrichten iſt, 
mit den ae Anſchlußzügen des öffent: 
lichen Verkehrs bis Poſen fahren und von dort aus 
den Ferienſonderzug benutzen. Auf Wunſch zahlen 
auch die Fahrkartenausgaben das Fahrgeld gegen 
Rückgabe der gelöſten Sonderzugkarten zurück. 
Nähere Auskunft über die Preiſe der Zuſchlag⸗ 
karten, die Anſchlußzüge uſw. erteilen die Fahr⸗ 
kartenausgaben. 
— (Für den Verkauf von Terpentin⸗ 
ölerſatz) iſt für die Zeit bis zum 31. Auguſt 1916 
die Erh 19 von beſtimmten Zuſchlägen im 
Kleinhandel geſtattet worden. 

— Die Erhöhung der Zigaretten⸗ 
und Zigarrenpreiſe,) die mit dem 1. Juli 
inkraft getreten iſt, iſt, wie jeder Raucher erkennen 
wird, derartig, daß ſich mancher veranlaßt ſehen 
wird, ſeinen Verbrauch ganz bedeutend einzu⸗ 
ſchränken. Der Kriegsaufſchlag, der nach dem 
Geſetz vom 1. Juli ab erhoben wird, beträgt für 
Zigaretten im Kleinverfauf: für 1000 Stück 
bis zu 1% Pfg. 3 Mark, über 1% Pfg. bis 2% Pfg. 
5 Mark, über 27 Pfg. bis 3% Pfg. 7 Mark, über 
3% Pfg. bis 5 Pfg. 12 Mark, über 5 Pfg. bis 7 Pfg. 
18 Mark, über 7 Pfg. 25 Mark. Die erhöhte Ab⸗ 
gabe, die ſich auch auf Zigarettenpapier und -hüffen 
erſtreckt, wird von den Fabrikanten ausſchließlich 
auf den Verbraucher abgewälzt, und zwar mit der 
Begründung, daß ſie bei dem erſchwerten Einkauf 
und den hohen Arbeitslöhnen nicht einmal einen 
Bruchteil der neuen Steuer tragen könnten. Auch 
die Zigarren hat der Krieg hart getroffen. Nach 
und nach iſt der Preis für Aar um 33 bis 
40 Prozent in die Höhe geklettert und wird, 
aller Vorausſicht nach, noch weiter ſteigen. Die 
Gründe liegen in der verminderten Zufuhr und in 
den erhöhten Arbeitslöhnen. Außerdem mußten 
alle Vorräte, die am 15. Mai im Lande waren, 
nachverzollt werden. 

— (Thorner Lehrerverein.) Die letzte 
Eat vor den Sommerferien fand Sonnabend im 
Viktorkapark mit Familienangehörigen ſtatt. Der 
Vorſitzende gedachte mit warmen Worten des 
kurz vor eren verſchiedenen Kollegen Heiland, 
der ein treuer Arbeiter für den Verein geweſen und 
die Mitglieder durch manchen Vortrag erfreut hat. 
Die Broſchüre von Teres „Deutſche Einheitsſchule, 
freie Bahn jedem Tüchtigen“ wurde vorgelegt und 
eine Beſtell⸗Liſte in Umlauf geſetzt. Die lichen 
geſelligen Zuſammenkünfte während der Sommer⸗ 


ferien ſollen auch in dieſem Jahre ſtattfinden. Die 


Tage und Ziele der Ausflüge werden durch das 
Schulblatt bekannt gegeben. Herr Mittelſchullehrer 
Schmechel hielt einen Vortrag über den „Krieg 
und die hen auen“. Aus der Geſchichte, ſo führte 
er aus, ſehen wir, daß das germaniſche Volk ein 
kriegstüchtiges Geſchlecht war, nicht gur in ſeinen 
Männern, ſondern auch in ſeinen Frauen. Die 
Königin Luiſe ſpricht zu ihren Söhnen: „Werdet 
Männer und geizet nach dem Ruhm großer Feld⸗ 
herren und Helden. Könnt ihr aber den niederge⸗ 
beugten Staat nicht aufrichten, ſo ſucht den Tod.“ 
Auch der 2. Auguſt 1914, der Tag, an welchem der 
gewaltige Weltkrieg entbrannte, fand ein Geſchlecht, 
das der Ahnen würdig war, auch bei den deutſchen 
Frauen. Da war der Kopf keiner Frau geſenkt wie 
Unter einer Laſt, mit jedem neuen Feind, der uns 
heimtückiſch überfiel, warf ſie ihn — wie der Mann 


— nur noch ſtolzer, kraftvoller in den Nacken.] würden der Stadt ſicher ſehr dankbar dafür fein. 
Dieſer Krieg lehrt doch, daß die alten Mauern und 
die Stadtumwallung bei uns in Thorn keinen Wert 
mehr haben; darum runter mit den alten 


Keiner ſollte ſie eines Zeichens der Mutloſigkeit 
zeihen. Willig wurden in den Sammelorten der 
Soldaten die Unannehmlichkeiten und Koſten der 
Einquartierung getragen. Tauſende drängten ſich 
herbei, um als Helferinnen für die Kranken⸗ und 
Verwundetenpflege durch das Rote Kreuz und den 
Vaterländiſchen Frauenverein ausgebildet zu 
werden oder um im Dienſte des „Nationalen 
Frauenbundes“ bei der Sammlung von Liebesgaben 
für die Truppen, bei der Fürſorge für die Frauen 
und Kinder der eingezogenen Männer oder auf 
andere Weiſe ſich zu betätigen. Und wenn es uns 
gelingt, der Aushungerungspolitik Englands gegen⸗ 
über mit dem, was wir ſelbſt erzeugen, auszu⸗ 
kommen und uns leiſtungefähig zu erhalten, ſo ver⸗ 
danken wir das hauptſächlich der deutſchen Frau. 
namentlich dem „Nationalen Frauenbund“. Nicht 
minder groß iſt ihre Bedeutung für den ſo ruhigen 
Fortgang unſeres Wirtſchaftslebens. In kauf⸗ 
männiſchen, induſtriellen und landwirtſchaftlichen 
Betrieben trat ſie anſtelle der eingezogenen Männer. 
Doch noch große Aufgaben ſind zu löſen auch nach 
dem Kriege; ſo enthält das Wort „Mutter“ eine 
ganze Reihe von Problemen, die ſich unerbittlich in 
den Vordergrund des innerſtgatlichen Intereſſes 
drängen. — Reicher Beifall lohnte den Redner. — 
Die erſte Sitzung nach den Ferien ſoll am 26. Auguſt 
ſtattfinden. Herr Lyzeallehrer Kerber regte die 
Veranſtaltung eintägiger Wandertouren in den 
Ferien an. Das Weitere ſoll in der Zuſammenkunft 
am 20. Juli beſprochen werden. j 

— („Deutihe Kriegsgraphik in Aus⸗ 
wahl“) Die Ausſtellung im ſtädtiſchen Muſeum, 
die ſich eines regen Beſuches erfreute, iſt nur noch 
Dienstag und Mittwoch geöffnet. 


Eingefandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Auf den Wochenmärkten wird ſchon jeder die 
Beobachtung gemacht haben, daß der hohe Geflügel⸗ 
preis kleine Beſitzer reizt, außer Hähnchen auch blut⸗ 
junge Hühnchen auf den Markt zu bringen, die auf 
jeden Fall geſchlachtet werden müſſen. Das iſt 
volkswirtſchaftlich ſehr bedenklich. Denn nicht nur, 
daß die Hühnchen oft ſo mager ſind, daß es ſich 
wahrhaftig nicht lohnt, die Butter an ſie zu ver⸗ 
ſchwenden; der größere Schaden iſt, daß der Nach⸗ 
wuchs an Legehühnern dadurch ſo gelichtet wird, 
daß es im Herbſt in der Stadt an Eiern fehlen 
wird. Wenn die Beſitzerfrauen dies nicht ſelbſt 
einſehen, ſo ſollten die ſtädtiſchen Hausfrauen da⸗ 
gegen Front machen, indem ſie nur Hähnchen kaufen, 
junge Hühnchen aber grundſätzlich zurückweiſen. 
Dann werden ſie im Herbſt keinen Mangel an Eiern 
leiden. Bi D. 

Mit Freuden iſt die Schaffung der neuen Hin⸗ 
denburgſtraße vom Culmertor bis Graudenzerſtraße 
zu begrüßen. Auch die Arbeiten nehmen in dieſer 
Zeit ihren Fortgang. Aber auf einen Fehler möchte 
ich hinweiſen, weil die Straße noch nicht fertig iſt. 
Könnten nicht die Eckpfeiler und die Seitenmauern 
bis zum Culmertor niedergelegt werden, ſodaß nur 
das ſchöne Tor allein ſtehen bleibt? Es würde 
einen ganz anderen Eindruck machen und viel 
ſchöner ausſehen. Altertümlichkeiten kann man doch 
die alten Mauern nicht nennen, die ſtehen bleiben 
ſollen. Sind die beiden neuen Durchbrüche nicht 
herrlich? Und hier am Culmertor würde die 
Straße noch viel ſchöner ausſehen, wenn dieſe 
Mauern bis auf das große Tor entfernt würden. 
Ich möchte doch die Stadt bitten, daß das Ver⸗ 
ſäumte nachgeholt und der Militärfiskus um Nieder⸗ 
legung der Mauern erſucht würde. Jetzt iſt es noch 
nicht zu ſpät und kann noch geſchehen. Die Bürge 


— 


und eine ſchöne Straße anlegen! 


Ein Thorner Bürger. 


ehelichte 


Mauern 
€ Mordes, 


ı Germania gedenkt ihrer Kinder! 


Von einem Deutſchen im Gefangenenlager zu 
Kraſſnojarsk ſtammt auch das folgende Gedicht: 


Süß iſt und ehrennoll das Sterben 
Wenn Kampfruf über's Blachfeld brauſt, 
Wenn wir im donnernden Verderben 
Den Degen fühlen in der Fauſt! 


O glücklich, wer im Schlachtenwetter 
Ruhmvoll er chlagen vor dem Feind, 
blu tirn die Lorbeerblätter 
Des Sieges mit dem Tod vereint. 


Doch wir, ach uns war nicht beſchieden 
Das Glüd „Der Tod fürs Vaterland“ 
Wir fanden nicht den ſtillen Frieden, 
Wir fielen in des Feindes Hand! 


Die Wunden, die der Stahl geſchlagen, 
Wir trugen lachend fie mit Luft, 
Doch ſchier unmöglich ſind zu tragen 
Die Schickſalswunden in der Bruſt. 


Um blut'ge 


Uns beugt das Schickſal hart 


Das uns in der Verbannung hält. 
Dieweil die deutſchen Waffenbrüder 
Den Sieg erfechten in der Welt. 


In dieſes Jammers harten Schmerzen 


baumeiſter Ruſt, 


putztuch 


lungsſtoff.) 


Chriſtie wurde 
verſteigert, das 


300 000 Mark 
darnieder, 


halben Million erzielte 
drei Reihen mit insgeſamt 192 roſa angehauchten 
Perlen, und ſollte nach Anſicht der Sachverſtändigen 
einbringen. 
Summe betrug 140 000 Mark. Man ſteigerte ſich 
gegenſeitig bis 480 000 Mark. 
erſtand eine Londoner Juwelenfirma das Halsband. 


(Todesurteil gegen eine Mörderin.) 
Das Deſſauer Schwurgericht verurteilte die ver⸗ 
Hedwig Titſch 
ſchweren Diebſtahls, 
und Betruges zum Tode und 5 Jahren Ehrverluſt. 
Die Titſch hatte 
Ballenſtedt die 69 Jahre 


aus Ballenſtedt wegen 
Urkundenfälſchung 


in der Nacht zum 1. April in 
alte Frau Regierungs⸗ 
die ſie bei einem Diebſtahl in 


ihrer Wohnung überraſcht hat, mit einem Meſſer⸗ 
erdroſſelt und die Leiche 
nach unten in einen Kleiderſchrank geſtellt. 

(Ein Schwurgericht ohne Verhand⸗ 


mit dem Kopf 


In München muß die vierte 


Schwurgerichtsperiode, die am Montag, den 4. Juli 
hätte beginnen ſollen, wegen Mangel an Verhand⸗ 
lungsſtoff ausfallen. 

(Ein Perlenhalsband für 480009 
Mark.) In dem 
dieſer Tage 


Londoner Auktionshaus 
ein Perlenhalsband 
den Rekordpreis von faſt einer 


Der Schmuck beſtand aus 


Die erſte gebotene 


Zu dieſem Preiſe 


Ward heut uns Euer Gruß geſandt, 


And höher ſchlugen unsre Herzen 
Beim Gruß vom deutſchen Vaterland! 


Heil unſ'rem hehren Heldenkaiſer, 

Der ſtolz ſein Volk zum Siege führt, 
Deſſ' Stirn der Kranz der Lorbeerreiſer 
Als ſchönſte Krone glorreich ziert! 


Heil Euch, Ihr tapf ren deutſchen Streiter, S 
Heil deutſchem Volk im Ruhmesglanz! 
Der ſtarke Gott, er ſchütz' Euch weiter, 
Verleihe Euch den Siegerkranz! 
Das ſei der Gruß, den wir Euch ſenden, 
Die abſeits ſteh'n, geſenkten Blicks, 

Die Krieger mit gebund'nen Händen, 
Die wir Enterbte ſind des Glücks! 


Mannigfaltiges. 


(60000 Mark unterſchlagen.) 
Kaſſierer des Vorſchußvereins in Groß⸗Streh⸗ 
len in Schleſien, Karl Wauer, der ſeit 27 Jahren 

hat 60 000 Mark 


den Kaſſiererpoſten bekleidet, 
unterſchlagen. Eine unvermutete 
die Anterſchleife ans Licht. 
Staatsanwalt ſelbſt geſtellt. 

(Weil ſie ſich 


wiederholt, 
zurechtkomme. 


verwirrt. 
ihrer Wohnung. 


in den Nahrungs- 
mittelkarten nicht mehr zurechtfand,) 
hat die 74 Jahre alte Klempnersfrau Pauline K. 
aus der Holzmarktſtraße in Berlin Hand an ſich 
gelegt. Die alte Frau klagte den Hausgenoſſen 
daß ſie mit den Karten nicht mehr 
Sie kenne ſich nicht mehr aus und 
möchte ſich am liebſten das Leben nehmen. In der 


rem 


Der 


Reviſion brachte 


Wauer hat ſich dem 


ee 


2 = ze = 
in jedem Hause 
wo gute Musik gepflegt wird, sollte auch 


die Königin der Instrumente 
zu finden sein. 


2 46 bis 
Karmoniumsiion. 
Bes, auch von jedermann ohne Noten- 


kenntnis sof. 4stimm. spielbare. Illustr. 
Katalog umsonst. 


nußb., 


Weil kurz vor der Steuer 
biete ich noch billigſt an: 


Juno, Vera, Admiral, Salem, 
Mohamed, Lupa, Bojarh, 
Sulima, Gerty, Cardinal. 


W. Groblewski, Thorn, 
Culmerſtraße 12 Fernſprecher 346. 


Ia marin. Herind, 


garantiert geſund, preiswerte Delikateſſe, 
verſendet in Bahnfäſſern 
400 Stück a 12 Pfennig, 


Ein Kinder 


gere und eine 
zu verkaufen. 


kaufen. 


Gommerüberzieher, 


dunkel, für große Figur, gut erhalten, 
billig verkäuflich. Grabenſtr. 40, 1 Tr. 


Pianino, 


wenig gebraucht, ſof. zu verkaufen. 
F. A. Goram, Culmerſtr. 13. 


faſt neu, billig zu verkaufen. 
Gross, Culmerſtr. 22, 2 Tr. 


Ein kleiner Spiegel, eine Eta⸗ 


Brombergerſtr. 108 a, pir., links. 


Kaapp⸗ Kamera, 


912, faſt neu, mit Zubeh. billig zu ver⸗ 
Culmer Chauſſee 150. 


Guten, blauen Anzug (r. 10, 


ſowie 2 Hoſen zu kaufen geſucht, 
Angebote mit Preis unter R. 1292 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine grüne Lodenjacke 
für gr., ſchlanke Figur zu kaufen geſucht 
Angebote unter II. 1283 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Einen gebrauchten, gut erhaltenen 


Weck⸗Apparat 


mit reichlichem Zubehör ſucht zu kaufen. 
Angebote mit Preis unter L. 1286 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


dom. Wiefenburg bei Thorn 


beitgenell, 


Sitzbadewanne 
ucht kleines 


Nuderboot 


für 3—6 Perſonen zu kaufen. 


100 Zentner 


800 „ 5 
Verkauf ſolange Vorrat reicht. 
Deutliche Adreſſe und Bahn angeben. 


Arnold Lewinski, danzig, 


Poſtfach 128. 


Wasch-. Joilekkeseifen 


empfiehlt 
Adolf Majer, Drogerie. 


Wein⸗ und Bierkorle 


empf. Hugo Claass, Seglerſtr. 22. 


2 
Grundſtück 


mit auch ohne Land, dicht am Bahnhof 
gelegen, ſowie Landgrundſtück, 14 und 38 
Morgen, großes Grundſtück mit Bauge⸗ 
ſchäft, Sägewerk, Schmiede und Mahl⸗ 
mühle zu verkaufen. Hypothek von 3000 
Mark zu vergeben. Zu erfr. unter F. 
1281 in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Hausgrundſtück 
mit kl. Hausgarten, in Thorn-Moder gel., 
= verkaufen. Anzahl. ca. 6000 Mk. Paſſ. 
ohnſitz für penſ. Beamte, Rentjers. Nur 
Selbſtrefl. wollen fi) melden. Angeb. u. O. 
1290 an die Geſch. d. „Preſſe“ erbeten. 
Faſt neuer 


Artillerie » Gritn= Säbel 


zu verkaufen. Tuchmacherſtr. 11, 2. 


Iferd zn verhnufen, 


Culmer Chauſſee 157. 
2 ungehörnte, ſprungfähige 


Schaſböge, 


große, frühreife Raſſe, verkauft 


Windmüller, Alt Oo, 


Poſt Roßgarten. 


Vollſt. Snttel- und Zaumzeug 


mit Packtaſchen, Preis 120 Mk., 


ein Arbeits⸗Selengeſchitr, 


Preis 60 Mk., zu verkaufen. 


Angebote unter O. 1289 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Spazierwagen, 


ein⸗ und zweiſpännig zu fahren, preiswert 
zu verkaufen. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Zwei zweizöllige 


Arbeitswagen 


zu verkaufen. Gerechteſtr. 23 


ae 


ERS 


Gut u ne 
ſchäftsſtelle der e an die Ger 


AETIITITE 


Las Mee et 


vom 1. Schnitt kaufen 


Gebr. Pichert, G. u. h. H., 


Thorn, Schloßſtraße 7, Telephon 15. 


er- Salle Well Fahkorken 


gegen Kaſſe zu kaufen geſucht. 


Wollheim, Yofen, Jafach IH, 


& nee ee 
Tflhelmſtraße 11 


iſt eine 4⸗Zimmerwohnung mit allem 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermieten. 
Zu erfragen bei 
O. Wandelt, Friedhofsgärtner, 
Kirchhofſtraße 34. 


Wohnung, 
4 Zimmer, Balkon, Gas, elektr. Licht, 
zu vermieten. 
Strobandſtr. 16, ptr., r., zu erfragen. 
4 Zimmer nebſt Küche 
und Zubehör vom 1. 10. 16 
zu vermieten. Ausſicht nach der Weichſel. 
II. Drenikow, Baderſtraße 2. 
1 Wohn 3. Etg., 3 Zim., Eniree 
J, u. Zubehör, p. 1. 10. 16 
zu verm. Eduard Kohnert. 
Seglerſtr. 10, 1 Etg., früher Stontor, 


2 heim. 3 Aimmet, ſom. Kabine 


vom 1. 10. 16 zu verm. Näheres Laden 


| Hike Männe, 
Brückenſtraße 13, ptr., bisher vom Vor⸗ 


ſchußverein benutzt, ſind ſofort, auch ge⸗ 
teilt, zu vermieten. 


Lidl, helle 7 Aimmekwv., 


Brückenſtraße 11, 3, mit fämtlichem Zu⸗ 
behör, neu renoviert, ſofort zu vermieten. 


2 Pfekdeſtälle, 


der eine 2, der andere 7 Pferde faſſend, 
von gleich zu vermieten. 


3 8k. Helle peicheträume, 


Jeſuitenſtraße 4 und 6, zu vermieten. 
Die bisher von mir zu meiner Mine⸗ 
ralwaſſerfabrik benutzten { 


Aellerinme 


find von ſofort zu vermieten. 

Auch find meine Grundſtücke Brüden- 
ſtraße 11 und 13 und Jeſuitenſtraße 46 
günſtig zu verkaufen. 

Alles zu erfragen vei 


Man Pünehera, Bkückeuftt. 1, pit. 


Schillerstraße 19, 1 Tr., 


eine 3⸗ Zimmerwohnung 
mit großer, heller Küche, Gasbeleuchtung 
und Badegelegenheit von ſofort od. ſpäter 
an ruhige Mieter zu vermieten. 


B. Lenne. Alädt. Markt . 
J⸗Zimmexlohnang, 


Küche, Entree, Bad und Mädchenſtube von 
ſofort oder 1. 10. zu vermieten. 
A. Kirste. Fri drichſtraße 
Schöne, große 


2 Zimmerwohnung 
hochpark mit Gas, Bad u. Zubehör zum 1. 
10. 16. Daſelbſt großer Lagerkeller zum 
1. 10. oder früher zu vermieten. 

Näheres Gerechteſtraße 30, 1 Treppe, 
R. Wirt. 


Schöne 2-dimmer: Wohnung 
mit Küche und Zubehör von ſogleich zu 
vermieten. 

A. Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 


Wohnung, 1. Etage, 
1 Zimmer, Kabinett und Entree, auch für 
Kontor geeignet, vom 1. 10. zu verm. 

Raphael Wolff. Seglerſtr. 25 


Herrſch. Wohnung, 
2. Etage, 6 bezw. 5 Zimmer, mit Zus 
behör, auf Wunſch Pferdeſtall, v. 1. Juli 
zu vermieten. > 

Neitzel. Mellienſtraße 138. 


90 6 

Eine hodhertlitalll. Wohnung 
von 6—7 Zimmern mit Gas- und elektr. 
Lichtanlage, Warmwaſſerheizung und reich⸗ 
lichem Zubehör in der 3. Etage, Mellien⸗ 
ſtraße 30 iſt vom 1. 10. 16 zu vermieten. 

Zu erfragen - 

Baugeichäft Skowronek & Domke, 
Paſtorſtraße 5. 


Wohnungen, 
Nähe des Stadtparks, eine 6⸗ und zwei 
4⸗Zimmerwohnungen mit reichl. Zubehör, 
zum 1. 10. zu vermieten. 

Näheres bei 5 
Fanslau, Schmiedebergſtr. 1, pir. 


Wohnung von 5-6 Zimmern, 


Bad u Zubehör, Schulſtr. 20, zu vermieten. 
Preis 775-850 Mk. Wirt, Donnerstag, 
Freit., Sonnabend anweſend v.10 —3,3—7. 


4 Zimmerwohnung, 


1 Treppe, vom 1. 10. 16 ab, 


2⸗ Zimmerwohnung, 


4 Treppen, ſofort zu vermieten. 
Korsch, Waldſtr. 31a: 


Wohnung, 


4 Zimmer mit Bad, Balkon und Zu⸗ 


behör, vom 1. 10. 16 zu vermieten. 
er { d eltienitraße 88. 


Wohnungen, 


2 gr. Zimmer u. all. Zubehör mit Gas, 
be 19 0, abzugeben von 300 Mt. an 
Bromb. Vorſtadt. Mellienſtr. 113. 


Mellienſtraße 116 b eine 


Stube dt Rüehe zu vermieten, 


Nitz, Mellienſtraße 61, 2. 


——— nn —¼. a — 
A Zimmerwohnung 
mit Gas und allem Zubehör vom 1.10. 16. 

zu vermieten 


Thorn⸗Mocker, Amtsſtr. 17. 


3⸗Jmmet⸗Wohnung, 


reichl. Zubehör, Gas, Waſſer, Balkon, 
zum 1. 10. zu vermieten. H 
Thorn 4, Schulſteig 3. 
Möbl W m. Gasbeleuchtung 
I D Ihnung und Burſchengelaß 
von ſof. zu verm. Tuchmacherſtr. 26. 
möbl. Zimmer für 2 Herren v. ſogl. 
leg. möbl. Wohn it Schlafzimmer, 
ſep Eing.. ſof z verm Gerechteſtr 33, J. 
M. Zim. 10 PI. E 3. v. Gerechteur. 33, pt. 
Mödl. Zim tor. bill. 3. verm. Bäckerſtr. 6,2. 
7 mit Küchenbenutz. 
Leeres imme ſofort zu verm.; 
daſelbſt ſind auch Möbel zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 
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* (Goldmundstück) 


# Zigaretten 
'| Willkommenste Liebesgabe! 


Preis: NT 3% 4 5 6 8 10 
4 56810 12 PLdSfück. 
einschließlich Kriegsaufschlag 
20 Stück ‚feldposfrmäßig verpackt port i 
50 Stück feldbestmaßi verpackt JOD Pere 


rie 
Tat haben wohl die Schwierigkeiten ihren Geiſt 5 eig ee 


In einem Anfalle erhängte ſie ſich in 


. — IRENTTRDCRENN 


„em ir 15 
Ferner: Bismarch⸗Jahrhundert⸗Jubi⸗ 
läumstialer, Otlo Weddigen, Kapitän. 
leutnant, Führer der Unterſeeboote 
U 9 und U 28. 


Als neueſte Prägung: 


Mackenſen, 


des Beſiegers der Ruſſen in Galizien. 
Jedes Stück mit 5.00 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Breiteſtr. 2, Fernſprecher 1036. 


E 


Kleiderläuse mit Brut, N 
vernicht. a 2 3 
radikal Goldgeist Farb- und ge- 
ruchlos. Reinigt d. Kopfhaut. Beförd, 
d. Haarwuchs. Verh. Haarausfall u. Zu- 
zug neuer Parasiten. Vern icht. Typhus. 
bazillen. Desinflz. Vorbeugend geg. In- 
fektionskrankh. Wicht. f. Schulkinder. 
Tausende v. Anerk. Nur i. Kartonpack. 
à 0,60 u. 1,20 M. in Apotheken u. Prog. 


Depots: Anders & Go., M. Ba« 
ralkiewiez, Baderstr. 23, ago 
Claass, Seglersr., Emil Weber, 
Culmerstrasse 20, Bruno Hoh⸗ 
mann, Graudenzerstr, 92, Adolf 


Majer, Breitestrasse 9. a 


Lose 


zur 26. Berliner Pferde = Lotterie, 
Ziehung am 7. und z. Juli 1916, 

5012 Gewinne im Geſamtwerte von 
70 000 Mark, Hauptgewinn im Werte 
von 10 000 Mark. zu 1 Mark, 

zur 22. Badiſchen Pferde⸗Lotterie, 
Ziehung am 14. September d. Js. 
4578 Gewinne im Geſamtwerte von 
100 000 Mark, Hauptgewinn im Werte 
von 10000 Mark, zu 1 Mk., 11 Loſe 
zu 10 Mark, 

find zu haben bei 


Donmbrowski. 
tönigl. Lotterie⸗Einneg mer, 
Thorn. Breiteſtr. 2. 


